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Die ſchwache dentſche Flotte.
Wenn man die Reden der Flottenfanatiker, welche

der Reichsregierung den zur Beſchirmung des bedrohten
Vaterlandes gänzlich ungenügenden Flottenverſtärkungs
plan von 1900 nicht verzeihen können, hört, ſo möchte
man glauben, es gäbe nichts Schwächeres und Hilf
loſeres auf See als das Deutſche Reich. Nicht nur
mit England können wir uns nicht meſſen, ſondern
ſogar mit Frankreich, dieſer zweitgrößten Seemacht,
noch bei weitem nicht. Daraus ziehen die Herren
den Schluß, daß wir die Reichsregierung drängen
müſſen, den Bau von Erſatzſchiffen für die nicht
mehr auf der Höhe der Zeit ſtehenden und von denen,
welche der Vergrößerung unſerer Flotte dienen ſollen,
über die Feſtſetzung jenes Planes hinaus zu be
ſchleunigen, damit wir einen uns aufgezwungenen
Kampf mit Ehren beſtehen könnten. Die Herren
vermeiden es aber, auch nur anzudeuten, wie es zu
machen ſein würde, die mehrfach überlegene engliſche
Flotte zu beſiegen, zumal dieſe, wenn es zum Kriege
wirklich käme, die franzöſiſche an ihrer Seite finden
würde. Es iſt doch klar, daß wir unſere Seew ſhr
nicht in ſolchem Maße verſtärken können, daß wir
mit der engliſchen oder gar mit der vereinigten engliſch
franzöſtſchen fertig zu werden vermöchten. Das be
haupten die Herren Fangtiker auch gar nicht, aber
trotzdem ſprechen ſie ſich ſo aus, als wenn, ſobald

wir den Schiffebau beſchleunigen alle Gefahr be

ſchworen ſein würde. Dieſe Schlußfolgerung iſt
um ſo unbegreiflicher, als ſie in den Zeitungen
geleſen haben müſſen, daß ſowohl England
als auch Frankreich entſchloſſen ſind, ihre Flotten
in demſelben Maße zu vermehren, als die
deutſche verſtärkt wird, um die beſtehende Ueberlegen
heit auſrechtzuerhalten. Der kriegeriſche Nutzen der
deutſchen Anſtrengungen wird dadurch bedeutend ein
geſchränkt rückſichtlich eines Kriegs mit England oder
Frankreich oder gar mit beiden Mächten zugleich, er
reduziert ſich auf die Möglichkeit eines beſten Schutzes
der deutſchen Küſten. Während eines ſolchen Krieges
würde es der deutſchen Kriegsflotte aber kaum möglich
ſein, den überſeeiſchen deutſchen Handel zu beſchützen,

da das ungleiche Kräfteverhältnis, ſo ſehr wir auch
für den Waſſerkrieg rüſten ſollten, unter allen Um
ſtänden beſtehen bleiben würde. Mit Recht iſt ſchon

oft, ſelbſt von ziemlich weiter rechts ſtehenden Leuten,
behauptet worden, es wäre für Deutſchland nützlicher
geweſen, wenn in Zeitungen, Zeitſchriften, Broſchüren,
Parlaments und Verſammlungs Reden nicht ſo viel
Sums über die Notwendigkeit der Vergrößerung unſerer
Flotte gemacht und der Teufel nicht ſo oft und ſo
grell an die Wand gemalt, wenn die Sache mit
Nüchternheit behandelt worden und der Flottenbau in
aller Stille und Ruhe von Statten gegangen wäre,
wenn wir England und Frankreich nicht mit der Naſe
darauf geſtoßen hätten, was in dieſer Hinſicht bei uns
vorgeht. Dadurch haben wir dieſe Mächte, man kann
faſt ſagen, mit, wenn auch ungerechtfertigen, Miß

trauen gegen uns erfüllt und ſie geradezu genotzüchtigt,
unſere Anſtrengungen zur See durch entſprechende quitt
zu machen. Das hätte, mindeſtens für längere Zeit,
vermieden werden können. Die deutſchen Flottene t
ſiaſten haben ſonach in ihrem Uebereifer zugleich für d
a en der gegneriſchen geren erfolgreich

agitiert. Mehr kann man nicht verlangen. Die,wenn auch unbewußte, Wirkſamkeit im Intereſſe der

Letzteren wird jetzt noch munter r und zwar
nicht nur durch Broſchüren, die eine große Verbreitung
finden, ſondern auch durch fachmänniſche Zeitungs-
artikel. An ſolchen Broſchüren ſind neuerdings zwei
erſchienen „Der deutſcheengliſche Krieg von Beawulfund Hamburg und Bremen in Gefahr von H anſa.
Beide bemühen ſich, die Unzulänglichkeit unſt See
ſtreitkräfte für e Aufgabe, die Seeherrſch ſt Eng
lands zu brechen darzutun (Als wenn Deutſ an
jemals dazu imſtande ſein würde Gleichzeitig abführen ſie unſern präſumten Gegnern die Vorteile n

die Schwächen, die bei einem ſolchen Kampfe auf
unſerer und auf ihrer Seite ſein würden, ſehr ein

dringlich zu Gemnte, ſo daß jene gewiß vavon pro

tieren werden. Noch naiver geht ein fach
männiſcher Flottenfanatiker in einem
neueſten Zeitungsartikel zu Werke. Be
kanntlich war es der franzöſtſche Marineminiſter, Ar
miral Thomſon, ſelber, der kürzlich den Ausſpruch tat,
Frankreich werde ſich von Deutſchland nicht überholen
laſſen, ſondern im ſelben Verhältnis, wie dieſes, ſeineFlotte verſtärken Soeben hat nun dieſer Admiral

dem Berichterſtatter einer engliſchen Zeitung Mitteilung
darüber gemacht, welche Flotte Frankreich bei Ausbruch
eines Krieges zur Verfügung ſtehen würde und welches
Flottenprogramm bis zum Jahre 1919 zur Durch
führung gelangen ſolle. Thomſon iſt jedenfalls der
WMeinung, daß die von ihm angegebene Schiffszahl
eine Ueberlegenheit der franzöſiſchen über die deutſche
Schlachtflotte involviere. Deutſcherſeits müßte man
ihn in dieſem Glauben belaſſen. Aber nein! Jener
in Marine Angelegenheiten ſehr gründlich eingeweihte
Flottenfanatiker teilt urbi et orbi ſofort jubllierend
mit, daß Thomſon ſchlecht unterrichtet iſt, und weiſt
in Zahlen nach, daß Deutſchland in den Hauptkampf-
faktoren, den Linienſchiffen, in der erſten Linie
Frankreich entſchieden überlegen und in der
zweiten ungefähr gleich ſtark wie Frankreich
iſt! Dieſe Offenbarung wird auch dem Admiral
Thomſon zur n g und ſeine fernerenRaſnahnen ene Tebersicht.

Von der MarskkoKonferenz. Die Frage
der Polizeiorganiſation beſchäftigt fortgeſeht
die Diplomatie der auf der Konferenz vertretenen
Länder. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris ge
ſchrieben Jm Anſchluß an die in der Mittagsaus
gabe h Aeußerungen des früheren Marineminiſters de Laneſſan iſt zu bemerken, daß man

auch in den leitenden amtlichen Kreiſen Frankreichs
ſich der Ueberzeugung zu nähern ſcheint, daß Frank
reichs Forder ung eines allgemeinen Auftrages für die
Polizei in Marokko daß Mas ſeiner r Lerechtigten
Anſprüche überſteigt und nicht aufrecht zu halten iſt.
Der der Regierung naheſtehende „Petit Pariſien“ hat
ſich in amtlichen Kreiſen über vie Frage erkundigt
und ſchreibt darüber: „Nach unſern Erkundigungen
handelt es ſich nicht darum, in Marokko eine euro
päiſche Polizei einzurich en, d. h. ein Organ,
ſtch über den Machſen ſetzen würde. Das Streben
geht nicht ſo hoch. Man möchte, daß der Sultan
mit Hilfe der neuen Einnahmen, welche die Diplo
matie ihm geſchaffen hat, eine rein marokkaniſche
Polizei mit europäiſchen Kaders bildet, daß
jedoch bei der Zuſammenſetzung dieſer Polizei Frank
reich das Uebergewicht haben ſoll als ein Vorrecht,
wodurch ſeine beſondere Lage in Nordafrika anerkannt
wird. Man würde auf dieſe Weiſe dahin gelangen,
eine ſchon beim Machſen beſtehende Einricht ung zu

erweitern, da eine franzöſiſche Miſſton, die aus meh
reren unſerer Offtz r beſteht, i beim Sultan be
findet. Das die neueſte Formel, wie ſie in unſern
diplomatiſchen Kreiſen ausge d wird. Man ha lt
pafür, daß ſie zu einem Ausgleich dienen kann. Die
Genei gtheit der franzöſtſchen Regierung einerſeits und

ver gemilde rle n n J wiſſer großen deutſchen Blätter
anderſeits geſt die Vorausſicht einer gütlLöſung die m ropa günſtig aufgenommen werden

würde.

Oeſterreich Kugarn. Der Wahlreforn
in Oeſterreich ſtehen die deutſchen Parteien mißtrauiſt

ie die Freie Preſſe“hen Abgeordneten mi

der Schönerian nen t gals Kernpunk f die Frage bezeichnet
ob das re Verh häl ltnis der deutſche en zu den ſta
viſchen Abgeordneten und zur Geſamtzahl der Parlementsmitglieder zu ungunſten der r Deutſchen verſch oben

und das Reſultat der Wahlreform eine ſ ſlaviſche Ma-
jorität ſein wird. Eine derart gehalens Vorlage
müßten die deutſchen Reichsrats Abgeordneten aus

das

tlichen

gegen

haben
nahme

Sonnabend den 10. Jebruar 1906.
Bohmen l einen n gende ſeindſeigen Att ver Re

gierung gegen das Deutſchtum erklären, der ſie zur
entſchiedenſten Gegenwehr zwingen wülde Dieſer

Beſchluß, für den ſich die deutſch-böhmiſchen Abge
ordneten ſolidariſch erklärten, wurde dem Miniſter
präſidenten zur Kenntnis gebracht.

Frankreich. Jn der Marinekom miſſion
der franzöſiſchen Deputiertenkammer führte am
Mittwoch abend Marineminiſter Thomfon
aus, daß das Programm des höheren Marinerats
gegenwärtig angeſichts der von allen übrigen Nationen
unternommenen Anſtrengungen als ein Minimum an
zuſehen ſei, das ſicher überſchritten werden dürfte
Der Miniſter erklärte, daß die Arbeiten des Marine
miniſteriums über die nächſten Neuherſtellungen ſich
hauptſächlich auf Unterſeeboote und deren Aktions
kreis ſowie auf Panzerſchiffe bezögen. Er teilte
betreffs der letzteren verſchiedene Einzelheiten mit. Da
die Vermehrung der Schiffseinheiten eine Vermehrung
der Mannſchaften zur Folge haben werde, ſo ſei ein
Geſetzentwurf betreffend die Sicherſtellung des
Marine-Erſatzes ausgearbeitet worden, der als
bald dem Parlament vorgelegt werden würde. Die
Zahl der Seeoffiziere würde gleichfalls vermehrt
werden. Schließlich teilte der Miniſter mit, daß er
beſondere Maßnahmen getroffen habe, um die Re
krutierung der Mannſchaften der Unterſeeboote zu er
keichtern, und machte Angaben über die im Jahre
1905 ſtattgehabten Verbeſſerungen der verſchiedener
Verpflegungsmittel. Die Kommiſſion beſchloß ſodann,
die Vorſchläge de Laneſſans abzulehnen mit der Be
gründung, daß der Flottenplan des Marineminiſters
Thomſon weit vollſtändiger ſei. An der Jn-
ventargufnahme in der Kirche St. Ferdinand
desTernes in Paris wurde am Mittwoch der Inſpektor

des e gehindert und vonetwa hundert jungen Leuten aus der Kirche vertrieben,
die dann die Türen verſchloſſen und verbarrikadierten

ind die Sturmglocke läuteten. Der Appellhof
für das Zuchtpolize eigericht beſtätigte die von dem
Zuchtp polizeigericht gegen den Grafen La Rochefoucauld
wegen ver Vor rgänge in der Clotildenkirche verhängte

Strafe von drei Monaten Gefängnis, billigte ihm
jedoch Strafaufſchub zu. Weitere Ruheſtörungen
werden aus der Provinz gemeldet, ins be ſondere aus
Amelie ke Bains Annonay und Grenoble. Eine
Liga zur Verteidigung der Kirche hat ſich
in Paris unter den Studenten der Rechte an der
Univerſität gebildet

en VerhaftetRuſſe ne Kowalesky. Jn ſei er Wohnung
wi uden ichtige Papiere be eſchlagnahmt. Kowalesky
wird beſch dung igt, in Gent eine Niederlage von Waffen

und Munition unterhalten zu en
Dänemark. Die Leiche König Chriſtiansvon Dänemark wird Dinrthen zufolge in der

Schloßkirche in Kopenhagen vom 13. bis 5 Februar
feierlich aufgebahrt. Es beſteht, wie das Blatt ferner
berichtet, die Abſtcht, den Sarg am m Februar vor
mittags nach der Roſkilder Domkirche u br ringen, wo
die Beiſetzung am 18. Februar ſauſindet Die Ueber

führung nach dem Bahnhofe werde unter großen Feier
lichkeiten vor ſich gehen und die königliche Familie
werde r Sarg bis nach Roſkilde in die Domkirche
begleitener ringal, Jn der

e mat mmer fand am Mittwoch die Vo
neuen Kabinetts durch den

en Luciano de Caſtro ſtatt.
Dypoſwon mit Feindſeligkeit aufgenommeunte er Lärmſzenen verlaufene Sitzung wurde aufget eben

Es wurde dann ein Miniſterrat abgehalten, nach deſſen
Beendigung der Miniſterpräſtdent den König von dem
Vorge fallenen in Kenntnis r

EngliſchJndien. Nach dem Ber
königs von Indien für die mit dem 27.
gelaufenen Woche war der Regenfall in
einigten Provinzen gänzlich unzmänglich. Die Preiſe

ſind nach wie vor im Steigen begriffen, obwohl die
Märkte reichlich beſchickt ſind. Ueberall herrſcht ein

wurde Brüſſel ein

ortuneckcchenportugieſiſchen



bedenklicher Mangel an Viehfutter. Auch in den
anderen Provinzen iſt Regen nur in ungenügender
Menge oder zu ſpät gefallen, um die Ernten zu
retten. Die Geſamtzahl der bei den Notſtandsarbeiten
Veſchäftigten beträgt 213 379.

Japan. Japan geht jetzt an die wirtſchaftliche
Ausbeutung der Mandſchurei. Wie „Daily
Telegraph“ aus Tokio gemeldet wird, iſt dort eine
Kommiſſion ernannt worden, die ſich damit befaſſen
ſoll, die mandſchuriſchen Fragen, ſowie die dortigen
Induſtrie und Handelsverhältniſſe zu prüfen, um
eine Baſis zu ſchaffen für zahlreiche Unternehmungen
von weittragendſter Bedeutung. Jn der erſten Sitzung
der Kommiſſion richtete der Miniſterpräſident eine
Anſprache an die Mitglieder. Wie „Daily Tele
graph“ ferner aus Tokio meldet, ſoll in Verbindung
mit der Bewegung für das Frauenſtimm-
recht ein Geſetzentwurf eingebracht werden, nach dem
den Frauen geſtattet wird, Mitglieder politiſcher
Parteien zu ſein. Die kleineren Schiffs
reeder in Japan beſchäftigen ſich mit dem Plan
einer Ringbildung für den Handel mit Jndien,
Phina, Sachalin, den Philippinen und Wladiwoſtok.

8 handelt ſich dabei um einen Schiffsbeſtand von
32 Schiffen mit einem Geſamttonnengehalt von

272747 Tonnen als Betriebskapital ſind 20 Millionen
en vorgeſehen.

Südamerika. Jn Chile iſt ein beſorgnis
erregender Streik in Antofogaſta unter den Leuten
der Oruru Eiſenbahn ausgebrochen. Bei einem damit
in Zuſammenhang ſtehenden Tumult ſollen nach
amtlichen Nachrichten gegen 100 Menſchen getötet
ſein, darunter auch ein engliſcher Untertan. Die
Regierung hat Schiffe mit Truppen nach Antofogaſta
entſandt. Die ganze Arbeiterbevölkerung des Landes
iſt von einer bedrohlichen Unruhe ergriffen

Zur Lage in Russland.
Der Zar hat am Mittwoch aus Anlaß des

59 jährigen Generalfeldzeugmeiſterjubiläums des Groß
fürſten Michael Nikolajewitſch an dieſen einen
Erlaß gerichtet, der die Verdienſte des Großfürſten um
die Artillerie hervorhob und ihm zu Ehren den Thron
folger zum Chef der 4. Batterie der berittenen Garde
aktillerieBrigade und den Jubilar zum Chef der 9.
oſtſtbiriſchen Schützen und Artilleriebrigade ernannt.
Ferner ſtiftete der Kaiſer aus dieſem Anlaſſe ein Bruſt

gbzeichen mit den Jnitialen des Jubilars für die Offte. und Beamten des Artilleriereſſorts.

Aus Churbin telegraphiert General Line
witſch unter dem 6. Februar General Rennen
Fampf rückte am 5. Februar in Tſchita ein, ohne
daß es nötig war, Blut zu vergießen. Die Stadt
Hewobner ſind entwaffnet worden die Arbeit iſt
hieder gufgenommen. Etwa 200 Revolutionäre

Murden feſtgenommen, mehrere Agitatoren ſind geflohen.
WBeneral Cholſchtewnikow wurde wegen Untätigkeit
ſeines Poſtens enthoben und durch Syſchewsky erſetzt.
Nach dem Bericht des Generals Rennenkampf ſichern
dje von den Generalen Polkownikow und Syſcheweky
getroffenen Maßnahmen die ſchnelle Beruhigung
der Transbaikal-Gegend. Jn Wladiwoſtok
und Charbin iſt bei den Truppen alles ruhig
General Artamanoff berichtet aus Wladiwoſtok, daß
Agitatoren ſich auf Dampfern verbergen, es herrſche
völlige Ruhe. Das däniſche Kabel ſei in einer Ent
e von hundert Meilen von Wladiwoſtok be
chädigt, und die Verbindung mit Nagaſaki unter
rochen.

Das Leben in Kaukaſien kehrt wieder in
ubrmale Bahnen zurück. Die Verbindung zwiſchen
den einzelnen Stadtvierteln iſt wiederhergeſtellt.
Armenier und Tataren der umliegenden Dörfer
bringen Lebensmittel und Brennmaterial.

Wie aus Baku gemeldet wird, wird dort der ge
plante Kongreß der Petroleuminduſtriellen Anfang
März zuſammentreten.

Der Kriegszuſtand in Polen wird nach einer
Meldung Petersburger Blätter am 10. Februar auf
gehoben werden.

Die Ruhe iſt in Omsk, nach einer an den
Grafen Witte gelangten Depeſche, völlig wieder
hergeſtellt. Das öffentliche Leben nähert ſich wieder
dem normalen Zuſtand. Die energiſchen Maßnahmen
des Chefs der transſtbiriſchen Bahn und die Ent
fernung gewiſſer Angeſtellten der Bahn aus dem
Dienſte hat den beſonnenen Elementen, welche die
überwiegende Mehrheit der Beamten und Arbeiter
bilden, das Gefühl der Sicherheit wiedergegeben.
Die Verwaltung des Landes iſt durch Einteilung in
Sektionen organiſtert worden, welche Generalgouver
neuren unterſtehen, die auf Zeit gewählt worden ſind.
Wahrſcheinlich ſind jetzt alle Mitglieder der Ausſtands-
ausſchüſſe verhaftet

Die Meuterer vom „Potemkin“ werden jetzt
zur Rechenſchaft gezogen. Vor dem Sebaſtopoler
Kriegsgericht begann am Mittwoch der Prozeß gegen
drei Offiziere und ſtebzig Matroſen von dem Panzer
„Potemkin“, die beſchuldigt werden, an einem offenen
Aufſtande teilgenommen und den Verſuch gemacht zu
haben, die beſtehende Staatsordnung umzuſtürzen.

Der zweite Bürgermeiſter von Odeſſa
wurde auf Befehl aus Petersburg durch den Stadt
hauptmann verhaftet, weil er während des letzten
Ausſtandes der Poſtbeamten der Stadtverwaltung den
Vorſchlag gemacht hatte, zur Unterſtützung der Aus
ſtändigen 1000 Rubel zu verteilen.
G

Aus Deutſch Afrike.
Von der Ermordung eines Engländers

durch einen deutſchen Soldaten in
Swakopmund berichtete kürzlich die durch ihre
Schwindelnachrichten hinreichend bekannte Londoner
„Daily Mail“ nach einer Meldung aus Kapſtadt.
Danach ſollte ein Soldat einen kanadiſchen Arzt
namens Donaldſon ohne Veranlaſſung nieder
geſchoſſen haben, worauf andere deutſche Soldaten
Donaldſons Leichnam mit Kugeln durchlöchert hätten.
Wie jetzt halbamtlich gemeldet wird, iſt dieſe Nach
richt, die wir von vornherein als unglaubwürdig gar
nicht gebracht haben, unzutreffend. Nach tele
graphiſcher Meldung des Gouverneurs handelt es
ſich um folgenden Vorfall: Ein aus Schottland ge
bürtiger Arbeiter Donaldſon war am 2. September
v. J. aus dem Gefängnis von Windhuk entwichen,
wo er wegen mehrerer Urkundenfälſchungen
und Betrügereien in Unterſuchungshaft ſaß. Am
23. November nachts wurde er in Swakopmund von
einem Poliziſten überraſcht, wie er zuſammen mit
zwei Helfershelfern eine von der Firma Wecke u. Voigts
geſtohlene Kiſte Bier nach der 1 Kilometer ent
fernten engliſchen Grenze ſchaffen wollte. Auf
mehrfachen Anruf des Poliziſten, ſtehen zu bleiben,
griffen Donaldſon und ſeine Genoſſen den
Poliziſten an, Donaldſon als vorderſter mit ge
zücktem Dolchmeſſer. Der Poliziſt feuerte in Notwehr
zwei Schüſſe auf Donaldſon ab, die dieſen ſofort
töteten. Jrgendwelche weiteren Schüſſe, insbeſondere
auf den Leichnam, ſind nicht abgegeben worden.

Auch die weitere Meldung aus Kapſtadt, wonach
in Swakopmund ein Engländer namens Haſtings
ſeit vielen Monaten gefangen gebalten würde,
ohne daß Anklage gegen ihn erhoben ſei, kann
auf Richtigkeit keinen Anſpruch erheben. Nach amt-
lichem Berichte iſt ein Engländer namens Haſtings
den Swakopmunder Behörden unbekannt. Sofern
eine Verwechſlung mit dem Engländer John Haſten
vorliegt, ſo handelt es ſich bei dieſem um einen Mann,
der am 19. Januar d. J. wegen ſchweren Dieb
ſtahls von dem Gerichte in Swakopmund zu einem

Jahre Zuchthaus verurteilt worden iſt. Er befindet
ſich ſeit dem 15. Dezember vorigen Jahres in Unter
ſuchungshaft und hat gegen das genannte Urteil Be
rufung eingelegt:.

Engliſchen Zeitungen wäre dringend anzuraten, ſich
erſt genauer zu informieren, ehe ſie für Geſindel
engliſcher Nationalität eine Lanze brechen. Die Kap
ſtädter Meldung klang von vornherein ſo abenteuerlich,
daß anſtändige Blätter ſich vor ihrer Weiterverbreitung
gehütet hätten. Aber ſie war geeignet, Deutſchland
in der öffentlichen engliſchen Meinung zu ſchädigen
und das iſt leider immer noch für einen gewiſſen
Teil der Preſſe jenſeits des Kanals Grund genug,
um auch mit den ausgemachteſten Unwahrhbeiten
hauſteren zu gehen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika meldet Gouver
neur von Lindequiſt: „Jſaak Witboi, älteſter
Sohn und Nachfolger Hendrik Witbois, hat ſich am
3. Februar mit 21 Männern in Numb (16 Kilometer
nördlich Stamprietfontein) geſtellt und 13 Gewehre
abgeliefert. Dies iſt anſcheinend der Reſt der diesſeits
der Grenze befindlichen Witbois. Aus Zeitungen er
ſah ich, daß Jſaak Witboi vielfach mit dem Unter
kapitän Samuel Jſaak, der ſich zuerſt ergab, ver
wechſelt wurde.

Deutschland.
Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer hatte gm

Donnerstag früh eine Konferenz mit dem Reichskanzler
und hörte dann im Königlichen Schloß die Vorträge
des Chefs des Jngenieuer und Pionierkorps und des
Generalinſpekteurs der Feſtungen, des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts.

(Das Kronprinzenpaar) iſt Mittwoch
abend vom Marmorpalais nach dem Stadtſchloß in
Potsdam übergeſtedelt und wohnt jetzt dort.

(JIn der zweiten ſächſiſchen Kammer)
beantwortete Staatsminiſter von Metzſch die An
frage des Abg. Goldſtein über das Verböt der
letzten Volksverſammlungen unter Recht
fertigung der polizeilichen Vorbeugungsmaßregeln
dahin, daß ein allgemeines Verbot nicht erlaſſen
worden ſei und die Entſchließung über eine künftige
Zulaſſung von den Verhältniſſen des Einzelfalles ab
hänge. In der Beſprechung teilte die Mehrheit der
Redner den Standpunkt der Regierung.

(Sozial demokratiſche Kirchen räte.) Bei
den Wahlen der Kirchenverwaltungsmitglieder der katho

liſchen Stadtpfarreien Schwabing und Sendling

wurden zum erſten Male mehrere Sozialdemokraten
gewählt. Das Zentrum wird allerdings von dieſer
Ergänzung ſeiner intimſten Kreiſe wenig erbaut ſein,
wenn es ſich auch um „Bundesgenoſſen“ von den Land
tagswahlen handelt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die ſozialpolitiſchen Debatten
zum Etat des Reichsamts des Jnnern fort. Der
nationalliberale Abgeordnete Lehmann beſprach den Streik
in der ſächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrie. wobei er lebhaft
gegen die Sozialdemokratie polemiſierte. Der Redner wies auf
den Torrorismus hin, den ſich die organiſierten ſozial
demokratiſchen Textilarbeiter gegenüber den Arbeitswilligen
haben zu Schulden kommen laſſen, und der ſo weit ging, daß
die Arbeitswilligen ſich nicht trauten, die ihnen von den
Fabrikanten zur Verfügung geſtellten Unterſtützungsgelder ab
zuholen. Der Antiſemit Schack verbreitete ſich über die
Fragen des Schutzes kaufmänniſcher Angeſtellter. Er erhob
dabei gegen die Handelskammern den ungerechten Vorwurf,
daß alle ſozialen Fortſchritte im Handelsgewerbe gegen den
Willen der Handelskammern zuſtande gekommen ſeien. Der
Konſervative PauliPotsdam, der bereits einmal in dieſer
Debatte geſprochen hat, glaubte über den Wert des Genoſſen
ſchaftsweſens für das Handwerk deshalb abſprechend urteilen
zu dürfen, weil hier und da einmal eine nicht mit der nötigen
Umſicht und Sachkenntnis geleitete Handwerkergenoſſenſchaft
zu Verluſten für die Teilnehmer geführt hat. Der zünftleriſche
Redner trat für den „kleinen Befähigungsnachweis“ ein.
Abgeordneter Eickhoff von der Freiſinnigen Volkspartei
nahm den Abgeordneten Dr. Mugdan gegen die antiſemitiſchen
Angriffe des Sozialdemokraten Stücklen in Schutz. Derartige
Angriffe müßten ſeltſam berühren im Munde von Angehörigen
einer Partei, in deren Programm der Satz ſtehe: Religion
iſt Privatſache“, und die ſelbſt zahlreiche jüdiſche Anhänger
zähle. Unwahr ſei auch der Vorwurf, daß Dr. Mugdan ſich
als Verteidiger des Zarismus aufgeſpielt habe Abg. Eickhoff
trat weiterhin ein für eine Reform des Krankenkaſſengeſetzes unter
kurzem Hinweis auf die Remſcheider Vorgänge und verlangte
volles Koalitionsrecht für die Arbeiter. Der Hoſpitant der
Freiſinnigen Vereinigung Abgeordneter v. Gerlach beſprach
die Lage der Landarbeiter. In einer langen Rede, die über
zwei Stunden dauerte, erörterte der Sozialdemokrat Sachſe
insbeſondere die Bergarbeiterfragen, natürlich in echt ſozial
demokratiſcher Manier, indem er die Bergarbeiter als ausge
beutete Opfer brutaler Kapitaliſten hinſtellte. Abg. Bargmann
von der Freiſinnigen Volkspartei legte ein gutes Wort ein
für die baldige Durchführung des internationalen Vogelſchutzes.

Freitag Novelle zum Geſetz über die freiwillige Gerichts
barkeit und Fortſetzung der Etatsberatung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 8. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag zunächſt die zweite
Leſung des Etats fortgeſetzt. Eiue Reihe kleiner Etats
wurde raſch und meiſt debattelos erledigt. Den weitaus
größten Teil der Sitzung nahm die Beratung der Zentrum s
interpellatton wegen des Unglücks auf der Zeche Boruſſia
ein. Der Abg. Bruſt begründet die Interpellation unter
eingehender Darlegung der bekannten Kataſtrophe. Jn ſeiner
Antwort erklärte der Handelsminiſter Dr. Delbrück, daß
die gerichtlichen Unterſuchungen noch nicht beendet ſeien und
ein endgültiges Urteil über die Schuldigen erſt nach ſtattge
habter Gerichtsverhandlung abgegeben werden könne. Wenn
die Schuld von Bergbeamten erwieſen würde, ſo ſei er ent
ſchloſſen, unnachſichtlich gegen dieſelben vorzugehen. Selbſtver
ſtändlich werde die Regierung alles tun, um derartigen Kata
ſtrophen vorzubeugen. Die vom Hauſe einſtimmig beſchloſſene
Beſprechung der Interpellation geſtaltete ſich ſehr lebhaft, ver
lor ſich aber vielfach in Einzelheiten. Die von der Linken
und vom Zentrum erhobene Forderung der Teilnehmer der
Arbeiter an der Grubenkontrolle fand am nationalliberalen
Abg. Hilbck einen ſcharfen und ſogar perſönlich gehäſſigen
Gegner. Die Ausfälle, die er ſich gegen den Abg. Goldſchmidt
von der Freiſinnigen Volkspartei erlaubte, wurden von dieſem
mit verdienter Schärfe zurückgewieſen. Der Abg. Gold
ſchmidt betonte vor allem die Notwendigkeit, die unpolitiſche
Arbeiterbewegung zu fördern und wandte ſich auf das ſchärfſte
dagegen, daß die ſozialdemokratiſche Geſinnung vieler Berg
arbeiter zum Vorwand benutzt werde, die uötige Teilnahme
an der Grubenkontrolle abzulehnen oder auf den St. Nimmer
leinstag zu verſchieben. Den Schluß der Sitzung bildete eine
längere Geſchäftsdebatte über den Termin der nächſten Sitzung.
Präſident v. Kröcher wollte dieſelbe für Montag anberaumen.
Aber die große Mehrheit bekundete ihr Einverſtändnis mit
dem Vorſchlage des Vizepräſidenten Porſch, erſt am Diens
tag wieder Sitzung abzuhalten, um der Schulkommiſſion
möglichſt viel freie Tage zur Verfügung zu ſtellen. Nach
einigen Widerreden fügte ſich der Präſident dem Vorſchlage
des Dr. Porſch. Am Dienstag ſtehen die Etats der Berg
verwaltung und des Handelsminiſteriums auf der Tagesordnung.

Während das Zentralorgan der Sozialdemo
kratie die ſkandalöſe Tatſache, daß bei der Ab
ſt immung über den Antrag auf Beſprechung der
von den Sozialdemokraten ſelbſt geſtellten Jnter
pellation über das Unglück auf der Zeche
Boruſſia nur wenig mehr als ein Dutzend
„Genoſſen“ im Sigtzungsſaale anweſend waren,
ſorgfältig zu vertuſchen ſuchte, wird den „Schwänzern“
in der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion von der
geſamten übrigen parteipolitiſchen Preſſe ganz gehörig
der Text geleſen. Die „Leipz. Volksztg. ſpricht
von einem „beſchämenden Akt“, der ſicherlich
noch zu einem „Nachſpiel“ führen werde. Die
„Münchener Poſt erinnert daran, daß ſchon
einmal bei einer der wichtigſten Abſtimmungen im
Reichstage, bei der Verabſchiedung der Handelsver
träge, über ein Dutzend ſozialdemokratiſcher Abgeord
neter unentſchuldigt gefehlt haben ſie waren nämlich
auf Wahlreiſen. Dem Organ des Herrn von Vollmar
gibt der jetzige Anlaß erwünſchte Gelegenheit zu einer
kleinen Bosheit gegen die Fraktionsleitung,
die zu der „nötigen Umſicht“ ermahnt werden müſſe.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 11. Februar
(Septuagesimä) predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt im
Schloßgartenſalon.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Perſchmann.

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Anmeldung
Nachm. 5 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Vorm. 1174 Uhr Kindergottesdienſt

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Geſammelt wird eine Kollekte für den oſt
deutſchen Jünglingsbund.

Aitenburg. Vorm. 10 Uhr: Kand. Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Bolksbibliotheß und Leſehalle

geöffnet Sonntag von I 12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Kirchliche en Kirchſpiel Crumpa
Februar 1906.Jn L hiendeef vorm. 8 Uhr,

„LCrumpa 10und nachm. 22 Uhr.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
Bruders und Onkels

Karl Weber
ſagen auf dieſem Wege ihren tiefgefühlteſten

Dank. Die Geſchwiſter
Bekanntmachung.

Jm Monat Januar 1906 ſind
A. gewählt und beſtätigt worden

1. der Maurer Friedrich Schaaf in Wegwitz
zum Schöppen daſelbſt
der Gutsbeſitzer Franz Dorn in Kötzſchau
zum Ortsrichter daſelbſt
der Zimmermann Paul Sack und der
Kaufmann Karl Goller in Hohenlohe zum
Schöppen und Erſatzſchöppen daſelbſt
der Landwirt Heinrich Kahſe in Reipiſch
zum Schöppen daſelbſt.
B. wiedergewählt und beſtätigt worden
der Ortsrichter Buſch in Burgſtaden

er 1. Schöppe Ludwig Arndt in Reins
dorf.
Merſeburg, den 5. Februar 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Lieferung des Bedarfs an er
pflegungsgegenſtänden und Reinigungs
aterialien für die Zeit vom 1. April 1906
bis 31. März 1907 wie Brot, Semmel,
Viktualien, Milch, Bier, Seife uſw. ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung an den
Mindeſtfordernden ſowie die Abnahme der
Küchenabfälle, Knochen und Brotreſte an
den Meiſtbietenden vergeben werden. For
derungen und Angebote ſind bis

Mittwoch den 14. Februar,
11 Uhr vormittags,

im Garniſonlazarett, woſelbſt zu dieſer Zeit
Termin abgehalten wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Einſicht

ausgelegt.
Carniſonlazarett Merſeburg.

10. Kompagnie Füſilter Regiments Graf
Blumenthal Nr. 36 Halle a. S. ſtellt noch
mehrere 2jührig Freiwillige ein.

Meldung mit Meldeſchein möglichſt am
Montag und Donnerstag vorm. bei genannter
Kompagnie.

Holz- Auktion.
Dienstag den 13. Febr. er.,

vormittags II Uhr,
ſollen auf Rittergut Unterfrankleben mehrere
Haufen gutes Brennholz verkauft werden.
Bedingungen im Termine.

Verſammlungsort: Rittergutshof.
Die Gutsverwaltung.

lieben

1

2 S e S beſtehend aus je 2 Stuben,
Küche, Kammer und Zubehör, zum Preiſe von
210 Mark zum 1. April zu beziehen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Hausverkauf. u e er s
a die e Gewerbe paſſend, iſt zu ver
aufen ähere

Halle. Streiberſtr. 34, I, links.
Gelegenheitsfkauf.

Einige Sofas, Vettfſtellen mit und ohne
Matratzen ſind billig zu verkaufen.

A. E. Schiälcä, Wagnerſtraße 2.

Eine Damenmasks
zu verleihen Sirtiberg 10, 1 Tr.

J J6 Läuferſchweine
ſind zit verkaufen Johaunisſtr. 8.

Zwei große angefütterte

Läufer-Schweine
ſtehen zum Verkauf Sand 20.
Kanarſonanne 9. Weſhenen
ſind zu verkaufen ühlberg 3Pferde zum Schlachten

kauft
Reinh. FIöhbifus, Roßſchlächterei,

Oberbreiteſtr. 22.

Sachsen-Altenburg.
Technikum Altenburg

G Maschinenbau. Elektrotechnik.
Automobiltechnik.

Flechtentrante
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbun e, ſo unerträgliche Haut-

jucken, heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjährig prakriſcher Erfahrung.
Auf das Herſtellungsverſahren ruht Deutſches
Reichspatent Nr. 136323. B. Groppler, St.
Marien Drogerie, Charlottenburg. Kantſtr. 97.

VUnschön
ist

Korpulenz,
Wettleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit ErfolgS Wepdelsteiner Potſettunestee

Paket 1,75 u. Mk.Zu haben in allen Apotheken
Carl Hunnius, München

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, e en
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Sergmann Co. Radebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller, S

Franz Wirth, Guſtan Srhubert,
Paul Richter, u. Fuhrmann.

BRösen Uusten
verhüten Waltgott's vorzügl. wirkende
Hustenbonbons. Allein echt nur in
Paketen in den Abotheken und Drogerien.

HMHustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
K. Bergmann, J. Trommer,

P. Näther Nachf., Emil Wolst,W. Kötteritzsch, Fried. Vo ei.
Gebr. Kaffees

a Pfund 1,00, 1,20, 1,60, 1,80, u. 2,00 Mk.,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

K. Bergmann, Markt 30.
ff. Rossfleisch

u. »Wurst
ſtets friſch

Neumarkt 42.

Futter gerste
offerieren

Thieme Neubert.
Freundliche Wohnung zum 1. April zu be

ziehen. (Preis 300 Mk.)
Dammſtraße 7

t g 4 Zimmer, Küche und Zubehör,9 9 am 1. März oder 1. April zu
vermieten GOberburgſtr. 4.

Eine Wohnung zu vermieten.
Vorwerk 14.

Umzugshalber iſt eine kleine Wohnung zu
vermieten Aenmar kt 11.

MNobſſertes mmer
Schlafkammer vom 15. d. M. an zu

Angebote bitte unter R Ein
Bl. niederzulegen.

mit
mieten geſucht.
der Exped. d.

freundliche Senlafstellen
offen Gberaltenburg 16.

Preis 84 Mk. S

Brut apugrate höchſtpräm.; Nutz
m geflügel, Bruteier all. Raſſ.;

Geflügelhäuſer, Zuchtge-
räte. Katalog koſtenfrei.

Geſlügelpark i. Auerbach Heſſ.

Photographisches
Atelſer

Max Schön,
Roßmarkt 2 2,
hiermit in empfehlende Erbringt ſich

innerung.

e e e

Mactrindfleisch
Kochfleiſch a Pfd. 55 PBratenfleiſch a Pfd. 65 r

empfiehlt fortwährend

Xürnberger.

RKaſſeoe.
ff. CGampinas-Mischung

rein und kräftig im Geſchmack

Pfund 1,00
Neilgherry Uysore

Guatemala Faptos-Dumont
beſonders kräftige, wohlſchmeckende Miſchung,

Pfund M. 1,20
empfielt

Max faust, Burgstr. 11.

2itgl. des RabattSparvereins.

Schwere und leichte Fuhren
werden angenommen. Näheres im Reſtaurant
„Zur Zufriedenheit“.

Alrchltcher Hännervereln
der Atenburs.

Dienstag den 13. d. M., abends 8 Uyhr,
in der Herberge zur Heimat.

1. „Ueber Karnevaltreiben am Rhein“. 2.
Jn Sachen des Volksbundes. Ref. Paſtor
Delius. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

DomMännerverein.

Montag den 12. Februar,
abends s Uhr,

m „Ktzffhäuſer“
Blicke in das innere Leben

des Fatholizismus nach dem Roman
Bathenſwe Studenten v. Friedwall.

(Ref. Superintendent Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Gcſelſhaſe ſts Veren

Enlernig.
Unser Vergnügen

F findet Sonntag den 11. Februar abends
S 8 Uhr im Saale der „Kaiſer-Wilhelms-

f Halle“ ſtatt. k2Zur Aufßührung gelangt:

Der Jongleur
oder

Zirkusleben.
Poſſe mit Geſang und Tanz in vier

Abteilungen. Se Newu! Jm 3. Akt: Neun
S Waffentanz Saus dem Reiche des Jndra

in altgriechiſchen Koſtümen,
un den von 16 Damen.
Nach dem Theater: Ball

bei vollem Orcheſter.
S Dies unſeren werten Gäſten

gefälligen Kenntnis.
Der Vorſtand.

Der Saal iſt gut geheizt.

zur D

NB.

S

Merseburg.
FebruarSonntag den 11

Vergnügen.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Wänzehen im „Augarten“.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Verein der
Fleiſchergeſellen

ladet zu dem am 11. Febcuar abends in der
„guten Quelle“ ſtattfindenden

Kränzchen
ergebenſt ein. Der Vorſtand.
8 Drat Antiſcher Verein

Giahliſenent Casino“,

Scaalag den 11. Jebr. 1906

Grosser Theaterabend.
Zur Aufführung gelangt

„Oiebeyer-WallySchauſpiel in 5 s und 4 Verwand

lungen. Koſtümſtück.
Ort der Handlung Tirol.

Mit neu dazu gemalten Dekorationen.
Anfang des Theaters 8/4 Uhr.

Ende 112/2 Uhr.
Nach der Theater Aufführung

B A II.
Einlaßkarten v der Kaſſe

Der Herröcſehaſl reren Anſeh

Zu dem am Sonntag den 11
ſtattfindenden

S Ballladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Wallendorſ.
Zum Pfannkuchenſchnaus u. Ball

Sonntag den 11. Februar 1906 ladet freundl.

ein W. Lehmann.
KlKayng.

wozu freundlichſt l

Nöckel.gen
Sonntag den 11. Februar

von abends 7 Uhr an

Maskenball,
I wozu freundlichſt einladet

s G. Weber.
Maskenanzüge im Lokal.

Trebnitz.
Sonntag den 11. Februar

großer
Nashenball,

wozu freundlichſt eng

F. Heyev.TZvnen.
Zum Stern.

Sonntag den 18. Febr.

gr. Maskenball

wozu freundlichſt einladet

G. Leige-
Mederveung.

Sonntag den 11. Februar,
von abends 7 Uhr ab,

6ross8r
Volksmaskenball.
Masken haben freien Zutritt.

Dazu ladet freundlichſt ein
Pr. Aätesech.

Leine
Sonntag den 11. Februar

gchmaus.
blau

m. Weinkraut.hen mit Sauer-
aut,

einladet

Karpfen
Schweinsrippchert
Warme W
wozu freundlichſt Pr. Grosse.Der Vorſtand.

Die ters Regtaurutlon.
Heute abend Salzknochen.

Junger Geschirrführer
ſofort geſucht. Näheres im Reſtaurant „Zur
Zufriedenheit“.



MehrSonntag den 11. Februar abends 8 Uhr
Ein Karnevalstag in Köln.

Er. boppelhonzert
ausgeführt

von der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel)

n. der 1. Tiroler Kapelle (Edelweiß)
aus Jnsbruck in Nationaltracht

(Dir. Sepp Seeger).
Zu dieſem Jeſte ſtehen ſämtliche

Räume mit der wunderbaren De
korakion und der feenhaften elektr.
Seleuchkung vom Maskenball des
hieſtgen Kaufmänniſchen Pereins
zur Verfügung.
Bniree a Person 30 Pf.

Nach dem Konzert

gr. Karnevalshal

Kyffhäuſer.
Meine Kegelbahn

iſt Montag abend noch zu beſetzen.B. Sehmidt.

Se Sung!Schn ützenhaus.
Hents Sonnabend von 8 Uhr ab in meiner

feſtlich dekoörierten Kolonnade

8 GroßesBockhlerfest.

Auftreten nur Künſtler
Ranges

a. der allgemein beliebte
CharakterhumoriſtU. Original undHerr Paul Sachſe.

Sonntag früh von 11 Uhr ab
Gr. Frünschangsn- Konzert.

Auftreten ſämtlicher Künſtler.
Von 9 Uhr ab

e Spedkuchen.
ff. thüringer Roſtbratwürſte.

Echte Bockwürſtchen.
ff- Kaffee mit a r adenen

fann enſowie verſchied. warmen. kalteSpeiſen.

Mützen, Orden u. Rettiche
gratis.

Darl Landgraf
e got. Wwe.

großese
Saeckkuchen.r rüh

den 10.
ff. Bockbier und Speckkuchen.

Guſtav Rehlers Reſtaurant
Kreuzſtraßze I.

Sonnabend Februar abends

Sonnabend und Sonntag außer ff.

Zoekbier.
erzu empf fehle

Vockwürſtchen und friſche Sülze.
So nntaäg v ormittag

S Speckkuchen.
Hierzu ladet ein

Pilſener

kuvochen, ff. Sülze,ekbier e

Rerſehurger

Raben.
Bockbier.

Sanerbraten u.

Geffentliche

Wähler Verſammlung
in Merſeburg

Sonntag den 11. Febr. d. J., nachmittags präzis 3 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Jn derſelben wird Herr Generalſekretär ischer, Verlin-
Steglitz, über die allgemeine politiſche Lage ſprechen.

Es bittet um zahlreichen Veſuch
Der Vorstand des Liberalen Wahlvereins

für Merseburg und Umgegend.
Gothaer Feuerverſicherungsbant auf Gegenſeitigkeit.

Jm Jahre 1821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1995 beträgt der zur Verteilung

kommende Ueberſchuß:

75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren UeberſchußAnteil beim nächſten Ablauf der Ver-
ſichern oder des Verſicherungs jahres durch Antechnnng auf die neue Prämie, in den im S 11
der Sahung bezeichneten Ausnahmeſällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

Steckner in Fa. O. Steclcnern in Merſeburg,
H. ülsse, Kaufinann in Lauchſtädt.Mioderſa age e Schumwarenfahbrik

Gotthardtestrasse 40.
Um meiner werten Kundſchäft entgegen zu kommen, habe

ich S dem hieſigen
Rabatt -Hparuerein

und gebe auf alte Schuhwaren 5 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Max Würrtn, Gotthardtsſtraße 40.
Witglies des es batt-Sparvereins.

Empfehle von heute ab
rm Rosgletsch u. k. Ger Möbiüms, Rohhäagtere,

Oberbreite ſtraſze S.
Ein ſehr großer Transport

prima
bayrischer Zugachsen

ſteht von Sonnabend ab hei mir zum Ver
kauf. Jch empfehle dieſelben ſehr preiswert.

L. Vürnberg G
Von Sonntag den 11. d. M.

b ſteht ein ßer Transport 4 und
jähriger ruſſiſcher und oſtpreußiſcherAcker

u. Wagenpferde
unter nur reller Bedienung und ſehr
wert bei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Telephon Nr. 39.

Angarten. e ßestuurant,
Sonnabend den 10., Sonn

Heute abend

angeſchloſſen t

S
5n S.S

a

5

günſtigen Bedingungen preis

tag den 11. und Möntag den

12. S

Er mpfehle

algkunochen t. e.
m tag früh
Frühschoppen n Pel enKektiche und Boclmüen g gilt

Sa

Svelluhen i. Wochier.

mDeutseher Jaiser
Friedrich u. Annenſtr.-Ecke.

Heute abend

S Speckkuchen, S

Drei Schwäne.
Norgen Sonn tag

Bockwürſtchen.
Speckkuchen u. Bockbier.

F. Bockbier M. Pilsenm ev.

Kyffhäuſer.
abend und Sonntag

F Anſtich von

Oettlerſchem
Bockbier.

Hervorragende Qualität.

Sonntag früh

e Speckkuchen.
Hochochtungsvoll E. Schmidt.

Ratskeller.
Sonnabend abend von /210 Uhr ab

Speckkuchen u. Bockbier.

rin eSonnabend und Sonntag

ff. Bockbier
2 und Sperkkuchen.

Karl Rudolph
Einen Longerbertehrüng

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
M yIiws. Lederfabrik.

Einen LehrlingOsear atterm, 9 ckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
WiIlz. Kupper. Tapezierer u. Dekoratenr,Burgſtraße 9

Einen Klempnertehrfin

ſucht P. MIbe se cTlchtee Schlocgerfür eine Wirkmaſchinen e nach Apolda zum

baldigen Antritt geſucht. Zu erfragen beiar Schuridt. ünteraltendu irg 59.
Gewandter und fletßiger

Petschenhobler
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

F. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtraße

Arbeitsjungefindet bei mir dauernde Beſch a

Görlng.Helrarsgeſuch.
Ein Witwer ſucht ſich zu verheiraten mit

einer Frau, welche Aus gang dreißiger oder
Anfang vierziger Jahren iſt. Offerten unter
Heiratsgeſuch“ an die Exped d. Bl. erb.

Geübte Krenzſichſtickerin geſucht.
Frau e r Halle a. S.,Schimmelſtraße 17, 3. Etage.Madehen,

welches Oſtern die Schule verläßt, wird für
Linder icht. Zu erfragen in der Exped.

ſauberes Reyſcmädchen

e Er e Fs y, Bismarckſtr. 4 L.

tücht. ſauh. Renſtmädchen
wird zum baldigen Antritt geſucht

an der Ge et G, parterre links.
2Sauberes an. junges Mädchen

ſofort geſucht, ſpä tens I. April. Anfangs-
Wer 10 Mk. monatlich Reiſe vergütet.

Brettschneider, Pankow-Berlin,

Sp n 5Velteres tüchtiges Renſtmädchen
bei hohem Lohn für 1. April geſucht. Mädchen

mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden vor
mittags 10 1 Uhr Kl. e e 12 I.

Suche zur n J. April ein älteres
Madchen,

die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen iſt, gut
kochen kann und Hausarbeit tut. Wäſche außer
dem Hauſe. Aufwartung wird gehalten. Gute
Zeugniſſe erfor

ſucht

Frau Rechtsanwalt Wölfel
Ein ordenthches Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht. gr. Ritterſtr

Eine goldene Damenuhr
iſt auf dem Wege von Atenderf bis zur Halte

ſtelle der elektr. Bal ſeburg verlorengegangen. Ge gute Be ing abzugeben
in der Exped. d. Bl.Ein ſage Bentel
auf der Halleſche ünden.Abzuholen Halleſch xſtr. 32.

et der r rEin Muſchelarmband ad d n War
traube verloren. Gegen Be lehnn ung Ahengeren

Halleſcheſtraße 8 III.

d23.

Dierzu eine Betlage.



Geilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 34.

XXII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

r. Merſeburg, 9. Februar.
Präſes Graf v. Warten slebenRogäſen eröffnete heute

12/4 Uhr nachmittag die 5. Plenar Sitzung. Zu Schrift
führern wurden beſtimmt die Abgg. Banſi Quedlinburg und
v. LuciusWeißenſee. Die Tagesordnung wird wie folgt
erledigt:

Die Vorlage betr. Uebertragung der Verwaltung
von Provinzial Chauſſeeſtrecken auf engere
Kommunalverbände befürwortet namens der Kom
miſſion Abg. Knobloch Sangerhauſen. Acht Gemeinden
der Provinz ſind mit den Anträgen an die Provinzial Verwaltung
herangetreten, ihnen einzelne Provinzial Chauſſeeſtrecken, die größ
tenteils innerhalb der bebauten Ortslage liegen, gegen Zahlung
einer Jahresrente in eigene Unterhaltung und Verwaltung zu
übertragen. Die Geſamtlänge beträgt 18,176 Kilometer und
die hierfür zu zahlende Jahresrente 8655,24 Mk. Mit den
einzelnen Gemeinden ſind entſprechende Verträge abzuſchließen
und ſollen die zu zahlenden Renten aus Mitteln der Provinzial
Chauſſee und Straßenverwaltung entnommen werden. Der
Landtag erteilt hierzu ſeine Genehmigung.

Namens des Landtagsvorſtandes erklärt Abg. Banſ i
Quedlinburg die Petition des Kaufmanns Fritz Sonntag
zu Alsleben a. S. in Angelegenheiten der Kleinbahn Mukrena
BeeſenlaublingenBebitz als völlig ungeeignet zur Erörterung
im Plenum des Provinziallandtags. Die Verſammlung erklärt
ſich hiermit einverſtanden.

Dem Bericht der Haushaltskommiſſion über die vom
Provinzial Ausſchuß vorgeſchlagenen Abänderungen
der Beſoldungsgrundſätze für Beamte desProvinzial- Verbandes wird ſeitens des Landtags
zugeſtimmt.

Nach einem vom Kgl. Kommiſſarius an den Landtags
vorſtand gerichteten Schreiben hat ſich in der in geſtriger
Sitzung beratenen Vorlage betr. die Verbeſſerung der Vorflitt
und Schiffahrtsverhältniſſe der unteren Havel eine rechneriſche
Unrichtigkeit herausgeſtellt, die es erforderlich macht, daß der
Landtag zur Richtigſtellung derſelben ſeine Genehmigung er
teilt. Abg. v. Jagow-Oſterburg erhebt gegen den Eintritt
in die Verhandlung Einſpruch, um die Vorlage nochmals zur
Beratung zu bringen. Dieſe wird deshalb auf die Tages
ordnung der nächſten Sitzung geſetzt.

Die Berichte der Haushaltskommiſſion über die Entwürfe
der Sonderhaushaltspläne ſämtlicher Pro
vinzial- Anſtalten werden entgegengenommen und
als Grundlage für die Rechnungsjahre 1906/07 feſtgeſtellt.

Auf Grund der Vorlage des Landeshauptmanns betr.
Neuwahl eines Kommiſſarius für die Sitzungen
der Deputation für die Magdeburgiſche Land
feuerſozietät ſchlägt der Landtagsvorſtand vor, den
Abg. von GerlachVollenſchier zu wählen Dies geſchieht

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Infolge einer an den Vorſtand ergangenen Anfrage, ob

es ſich nicht ermöglichen laſſe, die diesjährige Landtagsſeſſion
bereits morgen, Sonnabend zu ſchließen, wird eine Abſtimmung
herbeigeführt, deren Reſultat jedoch zweifelhaft iſt. Schließlich
wird eine Einigung dahin erzielt, daß der Landtag am
Montag den 12. Februar geſchloſſen werden ſoll. Jn dieſer
letzten Sitzung ſoll über die Vereinigung der Magde-
burgiſchen Landfeuerſozietät mit der Landfeuer-
ſozietät des Herz ogtums Sachſen Beſchluß gefaßt und
die Neuwahlenſür den Provinzial Ausſchuß vorgenommen werden.

Nächſte Sitzung Sonnabend vormittags 11 Uhr.

S.Handwerkskammer zu Halle a.
Vollſitzung am 8. und 9. Februar 1906.

Die Verſammlung wurde um 10 Uhr durch
den Kammerpräſidenten, Herrn Tiſchlermeiſter Schon
dorfHalle eröffnet. Nach Feſtſtellung der Präſenz
liſte und Verleſen des Protokolls der Vollverſammlung
vom 14. September 1905 wurde in die eigentliche
Tagesordnung eingetreten.

1. Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes
vom 14. September 1905 bis 7. Februar 1906.
Berichterſtatter Herr Schneidermeiſter H. Blume-Halle.
Abgehalten wurden 11 Sitzungen, in denen 165
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Der Vorſtand nahm an
einer Anzahl Konferenzen auswärtiger verwandter
Körperſchaften teil und beſichtigte mehrere Handwerker
ſchulen. Jn Sachen des früheren Handwerkskammer-
ſekretärs Dr. Mübhlpfort iſt nach dreijährigem
Prozeß ein für die Kammer obſtegendes Er
kenntnis erſtritten worden und zwar auf Grund
ärztlicher Gutachten, nach welchen der Genannte
bereits vor Antritt ſeiner Stellung bei der
Kammer geiſtig nicht intakt geweſen iſt. Ob von
Dr. Mühlpfort etwas von dem zu erlangen iſt, was
er der Kammer ſchuldet, iſt bei der Mittelloſigkeit des
ſelben mehr als zweifelhaft. Der Bericht ließ ſich
näher aus über die an die Kammer gerichteten Ge
ſuche und die geforderten Gutachten. Die eingerichteten
Meiſterkurſe haben einen ganz befriedigenden Erfolg
zu verzeichen gehabt, obwohl hier und da die Be
teiligung eine beſſere ſein konnte. Ein techniſcher Meiſter
kurſus wurde nur für Maler veranſtaltet, für andere
Berufe ließ ſich dies wegen ſchwacher Beteiligung nicht
ermöglichen. Es haben mehrere Reviſionen bei der
Kammer ſtattgefunden, es hat ſich nichts zu monieren
gegeben. Der Bericht wurde genehmigt.

2. Beſchlüßfaſſung über den Antrag des Kammer
mitgliedes Herrn Mechaniker Kleemann- Halle auf

Einführung getrennter Zenſuren bei der
Geſellenprüfung. Berichterſtatter Herr Klempner
meiſter Grecke Halle. Gemäß dem Kammerbeſchluſſe
hatte ſich der Vorſtand an 64 Handwerkskammern
gewendet und um deren Meinung in dieſer Frage

Sonnabend den 10. Februar 1906.
gebeten. Nach den eingegangenen Antworten ſind
32 für gemeinſame Zenſuren, 29 für getrennte
Zenſuren, 1 entſcheidet von Fall zu Fall und bei 2
wird es dem Prüfungsausſchuß überlaſſen. Der
Vorſtand ſchlägt vor: Eine direkte Zenſur ſoll in das
Prüfungszeugnis nicht eingetragen werden, ſondern
nur der Vermerk „beſtanden“. Jm Protokollbuch der
Prüfungskommiſſton iſt alles auf die praktiſche und
theoretiſche Prüfung bezughabende aufzunehmen.
Etwas anderes iſt es, wenn der Lehrling etwas ganz
beſonderes geleiſtet hat, ob dann die Zenſur im
Zeugnis nicht zu vermerken wäre. Jn der hierüber
eröffneten Beſprechung frug der anweſende Regierungs
vertreter, Herr Regierungsrat Thiele Merſeburg an,
ob denn in dieſer Sache nicht die Geſellenprüfungs
ausſchüſſe befragt worden ſind, da dieſe doch in erſter
Linie berufen erſcheinen, hier zu entſcheiden. Ent
gegnet wurde, daß die Mitglieder der Kammern zu
meiſt im Prüfungsweſen wohl bewandert ſind und
daß dieſe daher ſelbſt entſcheiden können. Es wurde
ſchließlich mit Einſtimmigkeit Folgendes angenommen
Jn das Prüfungszeugnis wird nur der Vermerk ge
macht „beſtanden“, von einer beſonderen Zenſur,
auch bei vorzüglicher Leiſtung des Lehrlings, wird Ab
ſtand genommen.

3. Die Feſtſetzung von Geſellenprüfungs-
ordnungen erfolgte nach dem Bericht des Herrn
Klappenbach Merſeburg. Die Ordnung enthält
nicht weniger denn 18 Paragraphen, es würde zu
weit führen, näher hierauf einzugehen. Die Ordnung
iſt für diejenigen Handwerke beſtimmt, für welche
bisher beſondere Prüfungsordnungen nicht erlaſſen
ſind. Die Annahme geſchah ohne Widerruf.

4. Feſtſetzung der Mindeſtlehrzeit. Be
richterſtatter Herr HünſchNaumburg. Die Ver
ſammlung ſtimmte dem Antrage des Referenten im
allgemeinen bei, nur ſetzte ſie die Mindeſtlehrzeit bei
den Buchdruckern, Formſtechern, Schriftſetzern, Stein
druckern und Uhrmachern von 4 auf 3 Jahre feſt.
Jm Uebrigen bleibt es jedem Meiſter bezw. Lehrherrn
unbenommen, die Lehrzeit bis auf 4 Jahre auszudehnen.

5. Feſtſetzung des Anſtellungsvertrages
für den Sekretär und Regelung der Ge
halts verhältniſſe desſelben. Auf Vorſchlag des
Vorſtandes wird dieſe Angelegenheit, wie auch die
Prüfung der eingegangenen Bewerbungen um die
vakante Stelle einer Kommiſſton überwieſen. Fort
ſetzung der öffentlichen Sitzung Freitag vormittag
11 Uhr.

Provinz und Amgegend.
4 Erfurt, 7. Febr. Durch Anſchluß an ein

anderes Reſervoir entſtanden geſtern abend gegen 10
Uhr im Rohrnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung neun
Hauptrohrbrüche in verſchiedenen Gegenden der
Stadt. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. Faſt
die ganze Stadt iſt ohne Waſſer.

t Erfurt, 9. Febr. Am Dienstag nachmittag
beobachtete der Jagdaufſeher des Bankdirektors Merker
Erfurt auf der von dieſem erpachteten Melchendorfer
Flur 2 Männer, die eifrig der Jagd auf wilde
Kaninchen oblagen. Auf den Anruf des Aufſehers
ſprangen die drei auf ihn zu und es kam zum
Ringkampfe. Plötzlich ließen die Wilderer von
dem Aufſeher ab und verſchwanden in einer Schlucht.

Bitterfeld, 7. Febr. Der 2 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Born, welcher ſich kurze Zeit
allein in der Küche befand, war mit ſeinen Kleidern
dem geheizten Ofen zu nahe gekommen. Dieſelben
fingen Feuer und brannten lichterloh, als hinzugeeilte
Nachbarn das Unglück bemerkten. Das arme Kind
hatte an Bruſt, Rücken und Armen ſo erhebliche
Brandwunden erlitten, daß es geſtern im hieſigen
Kreiskrankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Berga (Elſter), 9. Febr. Hier ſtarb vor
einigen Tagen eine Witwe, deren einziger Sohn der
ſozialdemokratiſchen Partei angehört. Um ſeinen
politiſchen Standpunkt aller Welt kundzugeben, ließ er

den Sarg ſeiner Mutter feuerrot an
ſtreichen. Da ſich aber der Geiſtliche weigerte, vor
einem ſolchen Sarge einherzuſchreiten, erhielt der Sarg
in aller Eile einen paſſenderen Anſtrich. Der
Bergaer Genoſſe hat jetzt ſicher die Qualifikation er
bracht, in der ſozialdemokratiſchen Partei eine bevor
zugte Stellung einzunehmen. Jn anderen Kreiſen
wird man allerdings anders über dieſe Geſchmackloſtg
keit denken.

t Cöthen, 8. Febr. Jn vergangener Woche
ſtürzte hier bei einem Maskenfeſt ein junger Kauf
mann von einer Treppe in den Keller hinab, wodurch
er einen doppelten Schädelbruch und eine Zer
trümmerung des Unterkiefers erlitt. Er iſt geſtern
abend, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
geſtorben. Seit einigen Tagen wurde auf dem
benachbarten Rittergut Wörbzig die dort bedienſtete

32. Jahrg.
18 jährige Emma Holtze vermißt. Geſtern fand
man ihre Leiche im nahe gelegenen Kiesgrubenteiche.
Die Folgen eines Liebesverhältniſſes ſollen die Un
glückliche in den Tod getrieben haben.

t. Delitzſch, 8. Febr. Gegen den Plan zur
Errichtung einer Eiſenbahn Hauptwerkſtätte in Delitzſch

iſt vom Herrn Kgl. Landrat namens der Kreis
behörden Ein ſpruch erhoben worden, und zwar
mit der Forderung, des verſtärkten Verkehrs wegen
eine Ueberführung der Dübenerſtraße über die Bahn
zu ſchaffen. Die Bahnverwaltung würde eine Ueber
führung herſtellen, falls die Stadt ein Drittel der
auf 600 000 Mk. veranſchlagten Koſten übernimmt.
Die Stadt wird ſich dafür freilich beſtens bedanken,
ſo gelegen ihr auch die Verlegung der Eiſenbahn
Betriebswerkſtätte nach Delitzſch kommt. Bekanntlich

hatte ſich ſ. Zt. Merſeburg um die Errichtung
dieſer Eiſenbahn Hauptwerkſtätte beworben, war aber
abſchlägig beſchieden worden.

t Weimar, 7. Febr. Einen Selbſtmord
verſuch verübte hier geſtern der Realgymnaſtaſt
Naſemann aus Frankenhauſen. Der 18 jährige
junge Mann ſchoß ſich in die linke Stirnſeite, wodurch
der Verluſt des linken Auges herbeigeführt wurde.
Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

t Leipzig, 9. Febr. Die hieſigen Stadtverord
neten ſprachen ſich prinzipiell für Jugendſpiel-
Nachmittage in den Schulen aus und beſchloſſen
den Stadtrat zu erſuchen, ſo viel Spielplätze und
Schulhöfe wie möglich zum freien Spielen zu über
laſſen.

T Leipzig, 9. Februar. Die Allgemeine
Deutſche Credit Anſtalt in Leipzig wurde durch
betrügeriſche Manipulationen des Beamten Helm um

25000 Mark geſchädigt. Der Defraudant iſt
verhaftet.

4 Dresden, 9. Febr. Zwei Dienſtmädchen des
Gutsbeſitzers Schleinſtedt in Gaſchwitz ſprangen wegen

un glücklicher Liebe in den Muldefluß und er
tranken.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Februar 1906.
(Perſonalnotiz.) Der Regierungs und

Schulrat Dr. Schürmann iſt vom 15. d. M. ab
an die Königliche Regierung in Trier verſetzt worden.

Blendender Märchenzauber war am Donnerstag
in das Tivoli eingezogen und nahm mit ſeinen lieb
lichen Bildern Herzen und Sinne gefangen. Wir hatten
nicht zu viel geſagt, als wir vor einigen Tagen
ſchrieben, daß das große Maskenfeſt der hieſigen
PrivatTheatergeſellſchaft einen Glanzpunkt
unſerer diesjährigen Karnevalsſaiſon bilden würde,
denn die gehegten Erwartungen ſind bedeutend über
troffen worden. Schon von 6 Uhr an ſtrömten die
Feſtteilnehmer herbei und bereits gegen 8 Uhr war der
Saal mit einem prächtig koſtümierten Maskenvölkchen
gefüllt, das ſich im Rahmen einer vielhundertköpfigen,
erſtaunt um ſich blickenden Zuſchauermenge unter den
Klängen unſeres Stadtorcheſters bewegte. Märchen
haft ſchön waren die Feſträume hergerichtet. Durch
ein großes, magiſch erleuchtetes Felſentor gelangte man
in den Saal, deſſen Längsſeiten ſchlanke, mit Gir
landen verzierte und durch bunte elektriſche Glühlampen
erhellte Säulenreihen zeigten, während die Nordſeite
einen orientaliſchen, geſchmackvoll ausgeſtatteten Pa
villon aufwies, der das Orcheſter aufgenommen hatte.
Links und rechts wieſen hier lebensgroße Bilder auf die
bekannten Märchen „Aſchenbrödel“ und „Sneewittchen
und die Zwerge“ hin. Die erheblich vergrößerte Bühne
war in einen von Roſenhecken dicht abgeſchloſſenen
Zaubergarten verwandelt, der flankiert wurde vom
Knusperhäuschen der Waldhexe, vor dem ſich Hänſel
und Gretel befinden, und dem Häuschen der Groß
mutter, in dem ſoeben Rotkäppchen und der Wolf
ihren Beſuch abſtatten wollen. Einen verlockenden
Eindruck machten auch die beiden übrigen Neben
zimmer des Saales, von denen das eine als Winter
garten mit idylliſcher Felſengrotte, das andere als
Cafee „zum geſtiefelten Kater“ eingerichtet war.
Bald nach 9 Uhr nahm das Feſt eine andere Geſtalt
an; es erfolgte die Erlöſung der Märchenprinzeſſin
Dornröschen. Jn geordnetem Zuge betrat der
Märchenkönig unter Fanfarenklängen der Herold
trompeter den Saal, gefolgt von acht geſtiefelten
Katern, den Märchenprinzen und Prinzeſſinnen und
den ſonſtigen Angehörigen des Hofſtaates. Von der
Bühne herab hielt der König ſodann eine poetiſche,
humorgewürzte Anſprache an ſein Volk, in die der
Hofnarr witzige Bemerkungen einflocht. Zuletzt gab
dieſer noch die Bedingungen kund, unter denen es
den aufgerufenen Prinzen geſtattet werden ſollte, gegen
die Dornenhecke vorzudringen und die Erlöſung Dorn
röschens zu verſuchen. Der Prinz erſcheint in der



Mitte des Saales und dringt gegen die Hecke vor,
wird aber hier zunächſt von Rübezahl zurüdgehalten,
der ſeine warnende Stimme gegen den kühnen Ein
dringling erhebt und von ſeinen Erdgeiſtern einen
ſchneidigen Tanz aufführen läßt. Erſt nachdem die
Fee Dornroſa in ſchwungvollen Verſen verkündet, daß
die hundert Jahre verfloſſen ſind und der Tag der Er
löſung erſchienen iſt, erglühen die Roſen in flammen
dem Rot, die Hecke teilt ſich vor dem Schwerte
des Prinzen und Dornröschen erwacht aus ihrem
langen Schlafe in den Armen ihres Befreiers. Die
Hofdamen der Prinzeſſin in Geſtalt reizender Hecken
roſen ſchweben hervor und ordnen ſich zu einem effekt

vollen Reigen, der tadellos ausgeführt wird; der Prinz
und Dornröschen tanzen hierauf ein feines Menuett
und auch die Märchenprinzen und Prinzeſſinnen ver
herrlichen das Feſt der Befreiung durch einen wunder
bar ſchönen Gruppentanz. Zuletzt traten auch noch
die geſtiefelten Kater als Tänzer auf und ernteten
ebenfalls lebhaften Beifall. Damit war die Erlöſung
Dornröschens vollzogen. Die herrlichen Szenen ſpielten
ſich auf der Bühne ab, wodurch die Farbenpracht der
Koſtüme zur ſchönſten Geltung kam. Gegen 11 Uhr
erfolgte die Demaskierung mit all ihren heiteren Ueber
raſchungen und bald darauf nahm ein fröhlicher, regel
rechter Ball ſeinen Anfang. Von der Bühne herab bot
derſelbe in der glänzenden Lichtfülle einen märchenhaft
ſchönen Anblick. Sein Ende wird er wohl erſt gegen
Morgen gefunden haben. Mit dieſem Feſte, deſſen
Durchführung dem Vorſtande viel Mühe gekoſtet, hat die
Geſellſchaft wieder einmal gezeigt, in welch umfaſſender
und ſinniger Weiſe ſie ſolche Arrangements zu treffen
verſteht. Beſondere Verdienſte haben ſich hierbei noch
erworben Herr Tanzlehrer Hoffmann, der die ein
geflochtenen Reigen und Gruppentänze einſtudiert
hat, Frau Krauſe, aus deren Arbeitsſtube
die prächtigen Koſtüme zu der Aufführung und
zahlreiche geſchmackvolle Masken hervorgegangen ſind,
ferner die Dekorateure und nicht am wenigſten der
Wirt, Herr Lange, der für ſeine nach Hunderten
zählenden Gäſte in umſichtigſter Weiſe geſorgt hatte.
Allen Teilnehmern wird das herrliche Maskenfeſt vom
8. Februar nach lange in angenehmer Erinnerreng
bleiben.

Auf noch unaufgeklärte Weiſe gerieten am
Donnerstag abend in der Werkſtatt einer Tiſchlerei in
der Wilhelmſtraße Hobelſpäne und Holzſtücken in
Brand. Das Feuer verbreitete ſich bald auf einige in
der Nähe ſtehende Regale und Geräte, ſodaß ein be
trächtlicher Schaden hätte entſtehen können, wenn das
Feuer nicht zufällig bemerkt worden wäre. Den ener
giſch Eingreifenden gelang es denn auch, des Brandes
Herr zu werden. Einer der hierbei Beteiligten ver
letzte ſich beim Einſchlagen der Fenſterſcheiben der
maßen, daß ein Verband angelegt werden mußte.

Schneefall hat uns in den letzten Tagen der
Winter wiederholt gebracht, der in immer noch zag
haftem Anlauf ſein ſtark reduziertes Anſehen wieder
herſtellen will. Jetzt, wo der Sonnenſchein ſchon mit
Frühlingshoffnungen ſpielt, wo einzelne Frühlingsboten
bereits eingetroffen ſind, haben etwaige Schlittenfahrten
nur wenig Reiz mehr, und Winter und Schnee werden
den Menſchen und Dieren einen Gefallen erweiſen,
wenn ſie ſich bald wieder empfehlen.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet nächſten
Sonntag eine vom hieſigen liberalen Wahlverein ein
berufene öffentliche Wählerverſammlung
ſtatt, in welcher Herr Generalſekretär Fiſcher Berlin
Steglitz über die allgemeine politiſche Lage ſprechen
wird. Die Verſammlung ſoll pünktlich um 3 Uhr
nachmittags beginnen, weil der Saal, in dem abends
ein Konzert abgehalten wird, ſpäteſtens um .7 Uhr
geräumt ſein muß. Rechtzeitiges Erſcheinen der Be
ſucher iſt daher dringend erwünſcht.

Angeregt durch die günſtige Lage unſerer Stadt
an der Saale, haben ſich kürzlich einige hieſige Herren
zuſammengetan und eine Ruder- Geſellſchaft
ins Leben gerufen, um den ſo geſunden und beliebten
Ruderſport zu treiben. Dieſes Unternehmen können
wir nur mit Freuden begrüßen, geſtattet es doch vielen,
die ſich den Tag über in dumpfigen Räumen ange
ſtrengter geiſtiger Arbeit widmen, nach getaner Arbeit
in friſcher Luft den Körper zu ſtählen. Gerade das
Rudern iſt für dieſen Zweck am beſten geeignet, denn
nicht nur einige Glieder kommen hierbei in Tätigkeit,
ſondern der ganze Körper iſt in Bewegung, jedes
einzelne Glied wird angeſtrengt, Bruſt und Lunge ge
ſtärkt und erweitert, und ſo der ganze Menſch zu
neuer Arbeit geſtählt und erfriſcht. Wir möchten daher
allen Liebhabern und Freunden dieſes Sportes die Be
teiligung empfehlen und verfehlen nicht, unſere ge
ehrten Leſer auf ein diesbezügliches Jnſerat im An
zeigeteil unſeres heutigen Blattes aufmerkſam zu machen.

Ein Gaſtſpiel der Traumtänzerin
Madeleine wird im Saale der „Reichskrone“ am
Mittwoch den 14. Februar ſtattfinden, nachdem die
Dame, welche durch ihre Aufſehen erregenden Leiſtungen

ſeit 2 Jahren das Intereſſe der geſamten gebildeten
Welt in Anſpruch nimmt, von einer ruſſiſchen Tournee
zurückgekehrt iſt. Wir verweiſen ſchon heute auf dieſe

Soiree und empfehlen angelegentlichſt den Beſuch der

ſelben, da die beiden Aufführungen Madeleines in
Weimar den höchſten Beifall und die größte
Bewunderung und Begeiſterung des ausverkauften
Hauſes und der dortigen Preſſe gefunden hat. Das
Publikum beſtand aus den Mitgliedern der beſten
Geſellſchaftskreiſe, auch wurde Madeleine in ihren
Soireen wiederholt von allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften beſucht, wie zuletzt in Koburg durch die
Prinzeſſin Beatrice und in Gera durch die Erbprinz
liche Familie.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Januar 1906 wurden von der ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau
unterſucht (die Zahlen in Klammern geben die Unter
ſuchungen im Januar 1905 an): 105 (99) Rinder
und zwar 6 (14) Ochſen, 8 (8) Bullen, 81 (65)
Kühe und 10 (12) Jungrinder. Davon wurden 4
auf der Freibank verkauft und 1 dem Abdecker über
wieſen. 401 (448) Schweine, davon 4 auf der
Freibank verkauft. 146 (145) Schafe, davon 2
auf der Freibank verkauft. 4 (6) Ziegen, 147
(172) Kälber, davon 1 dem Abdecker überwieſen
Pferde wurden 9 (11) unterſucht.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 10. bis 16. Februar 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 72/2 Uhr: „König
Richard III.“ Beamtenk. giltig. Sonntag nachm. 3 Uhr
„Stein unter Steinen.“ Abends: „Die Stumme von
Portici.“ Montag: „Tartüff.“ Hierauf: „Der eingebildete

Kranke.“ Beamtenk. giltig. Dienstag „Rheingold.“
Mittwoch „Die Zauberflöte.“ Beamtenk. giltig. Don
nerstag: „Der Bettelſtudent.“ Freitag: Unbeſtimmt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der Grundſtein zu der Machtſtellung Deutſchlands wurde,

wenn man den Dingen wirklich auf den Grund gehen will,
am 10. Februar 1860 gelegt. An dieſem Tage legte das
preußiſche Miniſterium dem Abgeordnetenhauſe die Geſetz
entwürfe in Betreff der Heere sorganiſa tion vor. Durch
die neue Vorlage ſollte die Friedensſtärke von ca. 159000
Mann auf ca. 213000 geſteigert werden, die geſamte Dienſt
pflicht in der Linie inkl. Reſerve ſoll von 5 auf 7 Jahre erhöht
werden, dagegen der Dienſt in der Landwehr I. Aufgebots
von 7 auf 4 Jahre, in der 2. Aufgebots von 7 auf 5 Jahre
herabgemindert werden. Es war der Gedanke des Prinzregenten,
ſpäteren Kaiſers und Königs Wilhelm I., ein ſtarkes Heer zu
ſchaffen gegenüber dem über kurz oder lang zu erwartenden
Angriffe des feindlichen Nachbars im Weſten

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Febr. Meiſt

bedeckt, trübe, naßkalt, Niederſchläge. 11. Febr.
Meiſt trübe, um Null herum, feucht, windig.

Vermischtes.
(Die Genickſtarre.) Jm niederrheiniſchen Jnduſtri e

gebiet greift die Genickſtarre weiter um ſich. Neuerdings
ſind wieder mehrere Todesfälle eingetreten. Kaſſel,
8. Febr. Unter den Bewohnern eines Arbeiterhauſes in der
Magazinſtraße iſt amtlich Genickſtarre feſtgeſtellt worden.
Eine Frau iſt daran geſtorben. Maßnahmen zur
Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit ſind getroffen
worden.

Strenge Kälte herrſcht zur Zeit in ganz Spanien.
Sämtliche Eiſenbahnverbindungen nach den Provinzen Galizien
und Aſturien mußten wegen des auhaltenden Schneefalls
unterbrochen werden, da der Schnee drei Meter hoch auf den
Gleiſen liegt. Es ſteht zu befürchten, daß die Ernte an Süd
früchten ſtark unter der ungünſtigen Witterung leiden wird.

(Jm Bergwerk eingeſchloſſen.) Jn der Grube
Pretoria in der Nähe von Clackmannan, wurden durch plötzliches
Eindringen von Waſſer fünf Bergleute eingeſchloſſen.
Es gelang nach drei Tagen, von dem oberen Saum nach dem
Gefängnis der Leute durchzubohren. Es ſtellte ſich leider her
aus, daß die fünf Leute durch die einſtürzende Decke in zwei
Abteilungen getrennt wurden. Vermittels des Bohrloches er
reichte man drei von ihnen, einen Vater und ſeine zwei
Söhne. Die Leute waren erſchöpft, konnten jedoch durch
das Bohrloch mit Speiſe und Trank verſehen werden und er
holten ſich ſoweit, daß ſie zur Rettung der beiden anderen
Bergleute mit der Beſeitigung der eingeſtürzten Decke begannen.
Dieſe beiden Leute ſind, wie aus Klopfſignalen hervorging,
noch am Leben.

(Wilderers Schickſal.) Wie die „Tgl. Roſch.“
meldet, verurteilte das Schwurgericht zu Gleiwitz den
Wilderer Peter Wrobel aus Brzezinka, der am 23. März
1904 den Pleßſchen Heger Liſchka aus Laweck im Walde er
ſchoß, als dieſer ihn überraſchte, zu lebensläng lichem
Zuchthaus. Die Leiche hat Wrobel im Walde zu ver
brennen geſucht.

Gegen die beiden Kriminalbegamten,) durch
deren Schuld der Mörder Hennig in Berlin am Dienstag
wieder entweichen konnte, wird auf Grund des S 121 des
R. Str.G.B. ein Verfahren eingeleitet werden. Zur Er
mittelung des Mörders Hennig wurde am Donnerstag nach
mittag auf Anordnung des Polizeipräſidenten eine Durch
ſuchung ſämtlicher Laubenkolonien um Berlin veranſtaltet.

Ein ungetreuer Gerichtsvollzieher Aus
Düſſeldorf wird gemeldet Der hieſige Gerichtsvollzieher
Leopold Sievers würde wegen Urkundenfälſchungen und er
heblicher Unterſchlagungen verhaftet.

Die Verhaftung des in Konkurs geratenen
Berliner Lederhändlers E. M. Braun) hat die Ent
deckung einer neuen Unterſchlagungsaffäre zur Folge gehabt
Aus Aachen meldet das „B. T.“, daß ver Prokuriſt
Crumbach von der Lederfabrik Guſtav Kreudor in Langer
wahn, mit der Braun in Geſchäftsverbindung ſtand, flüchtig
geworden iſt. Bisher ſind Unterſchlagungen in Höhe von
etwa 100 000 Mk. feſtgeſtellt worden. Die Unterſchlagungen
reichen bis zum Jahre 1900 zurück Crumbach liefert an
Braun mehr als fakturiert, und beide teilten dann den Erlös
für die Ware.

GSchweres Unwetter in der Nordſee.) Die
Führer der in Hamburg eintreffenden Schiffe verichten
ſämtlich daß ein furchtbares Unwetter in der Nordſee getobthat. Bei ſtürmiſchem Nordwinde ſetzten heftige Schnregethber

ein, die den Schiffen ſehr gefährlich wurden. Zahlreiche von
England ausgegangene Fahrzeuge mußten umkehren. Der
Hamburger Dampfer „Antuco“ nahm eine Sturzſee über, die
einen 17 jährigen Leichtmatroſen über Bord riß; mehrere
Leute erlitten ſchwere Verletzungen. Faſt alle Schiffe haben
durch das Unwetter eaheblichen Materialſchaden erlitten.

Ein entſetzlicher Luſtmord) iſt am Mittwoch
abend in Brüfſel verübt worden. Ein Poliziſt entdeckte
an einer Türſchwelle die in Papier gebundene verſtümmelte
Leiche eines achtjährigen Mädchens, das abends
7 Uhr das Elternhaus verlaſſen hatte, um auf der Straße zu

Die Bluttat iſt in einem unbewohnten Hauſe verübt
Die Polizei iſt bereits auf der Spur des Mörders.

ſpielen.
worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Febr. Aus Anlaß ſeiner diesjährigen

Tagung hielt der Deutſche Landwirtſchaftsrat
geſtern abend im „Kaiſerhof“ ein Feſtmahl ab, zu
dem etwa 50 Gäſte geladen waren, unter ihnen der
Reichskanzler Fürſt von Bülow, die Miniſter Freiherr
von Rheinbaben, von Podbielski, von Bethmann
Hollweg, Dr. Delbrück uſw. Der Reichskanzler
hatte den Ehrenplatz neben dem Vorſitzenden des
Landwirtſchaftsrates Grafen von Schwerin Löwitz
inne. Nachdem Graf von Schwerin nach längerer
Rede ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf
Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer ausgebracht und
Geheimer Hofrat Dr. Mehnert die Gäſte begrüßt und
darauf hingewieſen hatte, daß die Landwirtſchaft den
allergrößten Wert auf die Erhaltung des gegenſeitigen
Vertrauens zwiſchen ihr und der Regierung lege,
ſowie beſonders des Profeſſors von Behring gedacht
hatte, der Leuchte der Wiſſenſchaft, die den Namen
des deutſchen Gelehrten in höchſten Ehren über Länder
und Meere der Welt hinausgetragen habe, erhob ſich
der Reichskanzler zu einer Rede, in der er ſein
Verhalten in Sachen der Fleiſchnot begründete. Es
gelte ſich vom Auslande unabhängig zu machen. Der
Bauernſtand ſei das feſteſte Fundament des monarchi
ſchen Staatsweſens. Redner ſchloß mit einem Hoch
auf die deutſche Landwirtſchaft und den Landwirt
ſchaftsrat. Nach dem Reichskanzler ſprachen noch
Präſident Graf v. Balleſtrem und Landwirtſchafts-
miniſter v. Podbielski.

London, 9. Febr. König Eduard entſendet
der „Magdb. Ztg.“ zufolge den Prinzen und die
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig
Holſtein zu ſeiner Vertretung bei der ſilbernen Hoch
zeit des deutſchen Kaiſerpaares, ſowie bei der Ver
mählung des Prinzen Eitel Friedrich nach Berlin.

Madrid, 9. Febr. Nach dem geſtrigen Miniſter
rate hatte der Miniſterpräſident eine Unterredung mit
dem Könige. Dieſe hatte das Ergebnis, daß beſchloſſen
wurde, die Abſicht des Königs, ſich mit der
Prinzeſſin Enag von Battenberg zu vermählen,
amtlich bekannt zu geben. Die Regierung wird
im Verein mit dem Könige den Tag der Vermaählung
feſtſetzen. Wahrſcheinlich wird dies der 2. Juni ſein.

Murau (Steiermark), 9. Febr. Von einer Lawine
verſchüttet wurde der öſterreichiſche Rittmeiſter
Brauner. Sein Führer konnte ſich retten. Von
Muran ging ſofort eine Rettungsexpedition von 12
Mann ab. Jedoch iſt es noch nicht gelungen, den
Verſchütteten aufzufinden.

Petersburg, 9. Febr. Der Aufruhr im
Kaukaſus gewinnt an Ausdehnung. Jm Kreiſe
Sangeſur ermordeten Tataren 200 Frauen und
Kinder und zündeten viele Häuſer an. Armenier
rückten ihnen entgegen, wobei es zu einem blutigen
Zuſammenſtoße kam. Die Tataren ergriffen die Flucht
und ließen zehn Tote zurück.

Kutais, 9. Febr. Geſtern nachmittag 2 Uhr
wurde in der Mitte der Stadt der Bezirkschef Bega
mow von einem Manne, dem es zu fliehen gelang,
tödlich verwundet.

Tanger, 9. Febr. Einbrecher ſind in die
engliſche Geſandtſchaft eingedrungen und haben aus
dem Zimmer des Geſandten Schmuckſachen und Geld
geraubt.

Hinton (Weſt Virginien), 9. Febr. Jn den
Perell-Kohlengruben bei DOak Hill (Grafſchaft
Fayette) ereignete ſich eine Exploſion, durch die
gegen 40 Menſchen umgekommen ſind.

Tokio 8. Febr. Der Landtag hat nach erregter
Debatte mit 222 gegen 125 Stimmen den Vorſchlag
ängenommen, daß die Kriegsſteuern weiter er
hoben werden ſollen.

Waren und PWrodektenbärſe.
Berlin, 8. Februar. Weizen 1000 kg Mai 187 50

Juli 188 50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,50 Juli 170,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 160,50, Juli 162,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,50, Okt. 53,80 Mk.

Entgegen den über Amerika gemeldeten günſtigen indiſchen
Berichten lautete die heutige öffizielle Depeſche ungünſtig,
weshalb Weizen leidlich behauptet blieb. Roggen feſter, da
das Angebot nachgelaſſen hat. Hafer auf billigere nordruſſiſche
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Allmählich rückt jetzt die Zeit heran, wo
er Landmann ſich wieder mehr der Pflege
ner Wieſen widmen kann und muß. Eine

der erſten und nokwendigſten Arbeiten iſt,
falls dieſe Wieſe verunkrautet ſein ſoll, die
Vertilgung der Unkräuter. Auf einer guten
Wieſe dürfen nur ſolche Pflanzen wach en,
welche dem Vieh ein wohlſchmeckendes, nahr
haſtes Futter geben. Alle anderen Arten,
die für das Vieh unſchmackhaft ſind, beſſere
Futterpflanzen überwuchern und unter
drücken, ſie geradezu verdrängen, oder dem
Vieh wohl gar ſchädlich werden können, dür
fen auf den Wieſen nicht geduldet werden.
Einerſeits wird der Ertrag dadurch herab
gedrückt und geſchmälert, andererſeits der
Futterwert ein zweifelhafter. Leider wird
mancherorts der richtigen Pflege und
handlitng der Wieſe noch immer nicht die
nötige Aufmerkſamkeit und Sorgfalt gewid-
met; gar vielfach ſieht man noch die Wieſen
arg vernachläſſigt. Nur notdürftig werden
die Maulwurfshügel geebnet, die Steine
hinweggeräumt und die Gräben und Bäche
gereinigt, aber an die Vertilgung der Un
kräuter wird nicht gedacht, oder wenn auch,
ſo hält man dieſe Arbeit für zu ſchwierig,
vöder zu wenig lohnend. Dieſe Anſicht iſt aber
grundfalſch; die Erfahrung lehrt, daß man
durch die Vernichtung der Unkräuter nicht
nur den Ertrag verdoppeln, ſondern auch die
Onalität ganz bedentend erhöhen kann, ſo
daß die Mühe und Koſten durch ſolche um
ſichtige Pflege reichlich belohnt werden.

Das ſchlimmſte Unkraut der Wieſe iſt das
Movs, nicht nur deshalb, weil es den Fut-
terpflanzen den Platz nimmt und ſich raſch
verbreitet, ſondern auch, weil es durch ſein
eminentes Aufſaugungsverinögen den Grä-
ſern die nötige Bodenfeuchtigkeit entzieht
und bei Ueberhandnahme die Wieſe kalt und
feuncht macht. Das Mvvos ſangt nämlich be
gierig alle Feuchtigkeit an ſich, gibt ſie aber
ſehr ſchwer wieder ab und verhindert am
meiſten die Verdunſtung überſchüſſiger
Bodenfeuchtigkeit. Wir finden dies durch
die Praxis beſtätigt, in welcher das Movvs
zur Erhaltung der Feuchtigkeit beim Ver
ſand von Pflanzen, Fiſchen uſw. verwendet

d
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fertilgung der Ankräuter auf Wieſen wird. Gefährlichkeit des Movſes für
nachzuweiſen, diene die

Wiedergabe eines Verſuches, der auf Rich-
tigkeit Anſpruch erheben darf. 700 Gramm
ſufttrockenen Mooſes waren im ſtande 3300
Gramm Waſſer aufzuſaugen, ehe dasſelbe
zum Abtropfen gelangte. Auf der Wieſe
konnten aber dieſe 700 Gramm lufttroöckenen
Mooſes 5300 bis 5700 Gramm Waſſer in ſich
aufſangen, wobei die Verdunſtung des
Waſſers im Movoſe ſehr langſam vor ſich
ging. Nach Beſeitigung des Movſes betrug
jedoch die Verdunſtung das Drei- bis Vier-

fache. Daher iſt auf die Entfernung
ſo ſchädlichen Gewächſes das größte Gewicht
Zu legen, weil mit jedem Kilo herausgeriſſe-
nen Mooſes im Mittel 25 Kilogramm Futter
gewonnen werden.

Wie iſt nun die Vertilgung des
auszuführen? Vor allen Dingen
wir ein recht ſcharfes Eggen mit nachfolgen-
der guter Düngung empfehlen. In den
meiſten Fällen wird man dann ſeinen Zweck
erreichen. Ausgeſchloſſen von dem Eggen

ſind nur zu feuchte Stellen; wo ſolche vor

Uin die
die Wieſenkultür

2

dieſes

Mooſes
möchten

handen, muß zugleich für entſprechende Ent
wäſſerung geſorgt werden. Betreffs des Eg
gens ſelbſt iſt zu bemerken, das dasſelbe

recht ſtark geſchehen ſoll, ſo daß die Narbe
gehörig mitgenommen ausſieht Ein ſchwaches
Eggen nutzt nichts vder nur wenig, recht

kräftiges Eggen ſchadet hingegen niemals
Denn nicht nur werden dabei Moos, ſowie
andere Unkräuter losgeriſſen, ſondern die
Graswürzeln erhalten auch zugleich Licht
ufd Luft, ſie zeigen bald ein neues, kräftiges

Beſtockung ein. Und es ſchadet auch
nichts, wenn dabei einzelne Graswurzeln
mit herausgezogen oder geriſſen werden,erd

Nach unſerer Ueberzeugung gibt es kaum
ein beſſeres Mittel, die Entwickelung und

Ausbreitung der Unkräuter zu ſtören, ande-
rerſeits den Grachswuchs zu fördern, als ge
rade ſcharfes Eggen. Das Uebereggen kann
im Frühjfahr, ſobald die Wieſen

führt werden. In beiden Fällen wird man
bei richtiger Handhabung ſeinen Zweck er
reichen. Man vergeſſe aber nicht, daß das
ſtarke Wuchern von Moos die Folge von

Wachstum, ja es tritt ſogar eine ganz friſche
gar

das
Wachstum der übrigen wird um ſo kräftiger

genügend
trocken ſind, als auch im Spätherbſt ausge

Unfruchtbarkeit und nicht, wie man noch hin

d der Fruchtund wieder glaubt, der Grun
deshalb unbedingtbarkeit iſt, und daß es s

ötig iſt, durch zweckmäßige
vorhandenen Mangel an Näl fen abzu
helfen. Wenn man zur Düngung der Wieſen
früher hauptſächlich nur Kompoſt benutzte,
m. haben die Erfahrungen der letzten Jahr-
zehnte gezeigt, daß Phosphatmehl, zugleich
mit Kainit aufgebracht, ſehr gecignet iſt, we
ſentliche Verbeſſerungen hervorzurufen.
Sicher helfend ſind dieſe tgemittel auf
allen mehr humoſen Wie
pfehlen, von der Thoma
ner und vom Kainit 2 bis 3 er
Morgen zu nehmen und beides
nach vorausgegangenem Eggen Herbſt
oder zeitig im Frühjghr auf die Wieſe zu
bringen. Außerdem empfichlt es fich da, wo
die Narbe keine ganz dichte iſt, cine ent
ſprechende Nachſaat folgen zu laſen Be
harrlich ſo fortgefahren, wird ſich der Pflan
zenbeſtand in wenigen Jahren bedeutend
verbeſſern, der Ertrag ſich erhöhen und die
angewandte Mühe ſich reichlich bezahlt

machen.

Ein anderes höchſt
unkraut iſt die Herbſtzeitlofe.
giftigen Eigenſchaften kann ſie dem Vieh
leicht gefährlich werden, beſonders dann,
wenn es hungrig auf eine von dieſem Un
kraut beſtandene Wieſe getrieben wird.
Schon um die Gefahr einer derartigen Ver
giftung möglichſt herabzudrücken, iſt es not
wendig, die Herbſtzeitloſe auf unſern Wie
ſen zu bekämpfen und womöglich auszu

rotten. Dieſelbe tritt hauptſächlich auf
Movrwieſen auf, fehlt aber auch auf den
trockenen, beſſeren Wieſen meiſt nicht. Die
Pflanze blüht im Herbſt, nachdem die Grum-
meternte beendet und treibt die Blätter und
Fruchtkapſeln im Frühjahr. Die Samen
ſind meiſt reif, wenn das Heu gemäht wird,
und gelangen dann vielfach wieder auf die
Wieſe, weshalb durch eine frühzeitige Heu
ernte dem vorzubeugen iſt. Man erkennt
die Zeitloſe im Herbſt an ihrer roſenroten
Blüte, die jedoch blätterlos iſt. Sie hat ſich
ſtellenweiſe ſo ſtark vermehrt, daß die Be
weidung der von ihr veſtandenen Weide
ſlächen ſich verbietet. Man rottet ſie wohl
am einfachſten aus, wenn man die betref
fende Wieſe mehrere Jahre hintereinander
als Ackerland benutzt. Durch das wieder

e
e

Wieſengefährliches
Wegen ihrer



ite Pflügen und Bebauen mit Halm-
rüchten wird eine vollſtändige Zerſtörung
der Wurzeln herbeigeführt. Günſtige Re
fultate zur Bekämpfung dieſes Unkrautes
verden auch erzielt, wenn mehrere Jahre
hintereinander die Blüten abgeriſſen wer
den, ſei es, daß man mit Balkenſchleife oder
auch mit einer Kettenegge über das Land
fährt. Beſſere Reſultate werden jedoch er
zielt, wenn die Knollen, welche 30 bis 40
Zentimeter tief im Boden ſtecken, unſchäd
lich gemacht werden. Ein Ausgraben der
Knollen iſt hierzu nicht erforderlich; werden
dieſelben irn Herbſt, was dann, wenn die

Der Kleegrasbau.
Buſſen- Hannover.

Nachdruck verboten.)
Von Generalſekretär

für Kleegras noch mehr als bei Rotklee da
rauf ankommt, daß der Samen in einen
möglichſt lockeren, an leicht aufnehmbaren
Nährſtoffen reichen Boden gelangt, es iſt
daher gänzlich verfehlt, Kleegras nach Ge

treide zu bringen, wie dieſes bisweilen ge
ſchieht.

ſaat gewöhnlich unter eine Schutzfrucht

Die beſten Vorfrüchte für Kleegras ſind
gut gedüngte Rüben und Kartoffeln, da es

Erſt im zweiten Jahre beginnt die eigent
liche Nutzung des Kleegraſes. Soll dasſelbe
zur Heubereitung dienen, ſo erfolgt das Ab
mähen bei einſchürigen Schlägen, ſobald der
Klee in voller Blüte ſteht, bei zweiſchürigen,
wenn die Blüte beginnt. Der Klee trocknet
im Gemenge beſſer, als bei der Reinſaat.

Zur rativnellen Pflege der Kleegras-
ſchläge iſt es unbedingt erforderlich, daß die
ſelben bei ſchwerem, bindigem Boden dann
und wann gründlich geeggt werden, um den
Luftzutritt zu den Pflanzenwurzeln zu er

Man ſät das Saatgemenge wie die Rein
an

leichtern und die Maulwurfshaufen zu Zer
ſtören. Etwa losgeriſſene Pflanzen werden
durch nachfolgendes Walzen wieder ange

Auf leichteren oder humoſen BodenBlüten vorhanden ſind, leicht ausführbar und zwar ſowohl unter Sommerung als Zrückt.
iſt, mit einem. hierzu geeigneten Jnſtrument quch unter Winterung. arten fällt natürlich das Eggen fort doch iſt
(Herbſtzeitloſenſtecher) werletzt, ſo dringt Sommernng Frühjahr rechtzeitiges Walzen zu emr t Will man Kleegras unter S eWaſſer in dieſelben ein, vodurch ſie ſchließ pfehlen, um der Grasnarbe die nötige Feſtig-
lich in Fäulnis übergehen. Von anderer
Seite wird auch empfohlen, die Knollen der
Herbſtzeitloſe zu „pfählen Das Verfahren
beſteht darin, daß man im Frühjahr, ge
wöhnlich Ende April, wenn ſich die dunkel
grünen Spitzen der Blätter zeigen, einen

ſpitzen Pfahl (Stock) in das Herz der Pflan
zen einſchlägt. Dabei wird, wenn der Pfahl
gegen 35 bis 40 Zentimeter tief eingetrieben
wird, die Wurzel verletzt. Dadurch wird
das Eindringen von Waſſer in dieſelbe er
möglicht, wodurch ein Fäulnisprozeß her
vorgerufen wird, der die Pflanze vernichtet.
Die Arbeit wird im Frühjahr durch die na
türliche Bodenfeuchtigkeit meiſtens noch er
leichtert, da das Land weich iſt und ohne
große Schwierigkeit das Eintreiben eines
Stockes in denſelben geſtattet. Ein einzel-
ner Mann kann an einem Tage eine recht
bedeutende Anzahl von Pflanzen auf dieſe
Weiſe tköten. Es bleibt jedoch nicht aus, daß
rauch hin und wieder die Wurzel nicht trifft,

weshalb es erforderlich iſt, im Herbſt oder
im nächſten Frühjahr dieſelbe Prozedur noch
einmal vorzunehmen.
fahren ſehr umſtändlich iſt, führt es doch
endlich zum Ziele. Es wird ferner noch em
pfohlen, mittels Zangen, welche im Handel
käuflich ſind, die Pflanzen auszuziehen.
Vor allen Dingen muß noch auf die Notwen-
digkeit hingewieſen werden, den Samen der
Herbſtzeitloſe zu verbrennen, ſowie ferner
für eine gute Entwäſſerung des Landes
dringend zu ſorgen.

Recht ſchlimme Unkräuter ſind auch die
Binſen und andere Sumpfgewächſe und
ſaure Gräſer. Dieſelben verdanken ihr Ge
deihen in erſter Linie der Anweſenheit von
Näſſe und Säure im Boden.
gende Entwäfſerung durch entſprechende Ab
zugsgräben iſt deshalb vor allen Dingen
zu ſorgen. Sodann iſt der Boden durch Zu
führung von Kalk zu entſäuern. Außer
der Düngung mit Kalk iſt eine ſolche mit
Mergel, rohem ſchwefelſaurem Kali (500
bis 690 Kilogramm pro Hektar), ſchwefel
ſaurem Kali (pro Hektar 400 Kilogramm),
Kainit vder Karnallit (bis zu 600 Kilogramm
pro Hektar), oder auch mit Schafdünger oder t uweiden mit Schafen beeinflußt die Entwick- land wirtſchaftlichen Konſumverein oder durch

da die den land wirtſchaftlichen Verein und ſtellt ſich
Jauche ſehr am Platze. Recht gute Dienſte
leiſtet endlich auch ein wiederholtes Auffah
ren von Sand.

Obwohl das Ver

Eine genü

anbauen, ſo muß zunächſt das Getreide,

roggen geſäet und leicht eingeeggt
doch iſt dabei zu beachten, daß die Saatmenge
höchſtens die Hälfte der gewöhnlich gebräuch

lichen betragen därf. Hierauf erfolgt
Ausſaat der Gras und Kleeſamen und
zwar getrennt von einander, da die beiden

werden die Kleeſamen
leichten Eggen

verlangen. Zuerſt
fausgeſäet und mit einem
ſtrich untergebracht.
Grasſämereien aus, denen häufig auch der
Weißkleeſamen beigemengt wird, weil der

verträgt, welche durch Ueberwalzen
leichtes Eggen mit einer Dornegge erreicht
wird.

Weniger ſicher iſt die Einſaat von Klee
gras im Frühjahr unter Winterkorn, da die
Samen häufig nicht genügend und gleich
mäßig mit Erde bedeckt werden können. Die
wichtigſte Aufgabe beſteht zunächſt darin, daß
man die Winterung gründlich durcheggt, um
für das Samengemenge günſtigere Wachs-
tumsbedingungen zu ſchaffen. Das Unter

bringen der Samen geſchieht durch Ein
ſchleifen mit einer Wieſen oder Dornegge.

Da die im Boden enthaltene Winterfeuchtig-
keit von außerordentlich günſtigem Einfluſſe
auf die Entwicklung der Kleegrasſaat iſt, ſo
verſäume man nicht, die Einſaat recht zeitig
vorzunehmen, ſelbſt wenn die
witterung recht trocken ſein ſollte.

Das Kleegras wird aber nicht nur
Frühjahr geſäet, ſondern vielfach ſchon im
Herbſt unter die Winterung, wodurch man
eine Steigerung der Ertragsſicherheit zu er
Zielen glaubt.

Das Kleegras entwickelt ſich meiſtens
ſchon im erſten Jahre nach Aberntung der
Deckfrucht recht üppig, doch iſt es nicht zu
empfehlen, ſchon einen Schnitt davon zu neh
men, da hierdurch die Beſtockung leiden und
der nächſtjährige Ertrag vermindert würde.
Man benutzt die Kleegrasfläche vielmehr im
Spätſommer als Weide für Rindvieh, doch
darf das Beweiden nicht bis ſpät in den
Herbſt hinein ausgedehnt werden. Das Be

lung der Gemengſagat ungünſtig,
Schafe nicht nur die Blätter, ſondern
die Endknoſpen der Kleeſtöcke abbeißen.

auch

Darauf ſtreut man die r.f ſtreut mait di ſroffverhältnis der

Frühjahrs 2Frühfahrs gemenges ſind allerdings höher als bei der

im

Se S keit zu geben.meiſtens Hafer, Gerſte oder auch Sommer zug
werdengrasmiſchung gibt es natürlich nicht;

Eine für alle Verhältniſſe paſſende Klee
denn

abgeſehen von den verſchiedenen Nutzungs
die Zwecken und der Nutzungsdauer iſt hier die

Berückſichtigung des Klimas und der Boden
verhältniſſe

e arten verlangenSamenarten eine verſchiedene Erdbedeckung heget e ng ſetzung des Gemenges
Aermere Boden-

andere Zuſammen-
als reiche, feuchte eine

Ferner iſt bei der

erforderlich.
eine

andere als trockenere.
Zuſammenſtellung des Gemenges das Nähr-

verſchiedenen Pflanzen
zu berückſichtigen, um ein nahrhaftes Futter

r zu erlangen.ſelbe ebenfalls nur eine leichte Erdbedeckung J S eoder Von den Kleearten kommen zunächſt Rot-
klee und Baſtaröklee in Frage, ferner Hop-

fenklee und Weißklee, von den Obergräſern
italieniſches Raygras, Wieſenſchwingel, Wie
ſenfuchsſchwanz, Timoteegras, Knaulgras,
franzöſiſches Raygras; von den Unter
gräſern engliſches Raygras, Wieſenriſpen-
gras, Kammgras, Gemeines Riſpengras. Es
würde den Rahmen dieſer Ausführungen
überſchreiten, wenn für die verſchiedenen

Verhältniſſe paſſende Miſchungen angegeben
werden ſollten. Es dürfte jedenfalls zu em
pfehlen ſein, ſich im Zweifel an die land-
wirtſchaftliche Winterſchule des Bezirks vder
an den Haupt vder Zentralverein zu wen-
den, welche gern von Fall zu Fall geeignete
Miſchungen angeben werden.

Die Koſten für die Ausſaat des Kleegras-

Reinſaat, da man bedeutend dichter ſäen
muß. Berückſichtigt man aber die längereNubungsdauer, die höhere Ertragsſicherheit

und die Steigerung der Erträge, ſo kommt
man zu dem Schluß, daß man ſich bei der Ge
mengſaat doch noch am beſten ſteht.

Schwierigkeit macht häufig die Beſchaf
fung guter Gras und Kleeſämereien. Von
vornherein ſei davor gewarnt, von Samen-
handlungen fertige Miſchungen zu beziehen,
einmal weil man das Verhältnis der ein
zelnen Samenarten nicht kontrollieren kann,
dann aber weil es nicht ratſam iſt, aus vben
angeführten Gründen Klee- und Grasſamen
gemeinſchaftlich auszuſäen. Man kauft die
einzelnen Sämereien getrennt durch einen

benötigten Miſchungen den jeweiligen
Verhältniſſen entſprechend ſelbſt her.



Gegen den Anbau von Kleegras wird
häufig der Einwand erhoben, daß dasſelbe
nur ſchwer wieder aus dem Felde zu brin
gen iſt und ein mehr verunreinigtes Feld zu
rückläßt als der reine Klee. Dieſer Uebel-
ſtand kommt aber vollſtändig in Fortfall,
wenn das Feld ſorgfältig bearbeitet wird.
Zuerſt wird die Grasnarbe flach umge-
brochen, in breite Furchen gelegt und ange
walzt. Wird dann nach Abfaulen der Narbe
nochmals tief in ſchmalen Furchen gepflügt,
ſo darf man annehmen, daß die Vegetation
vernichtet iſt.

PDraktiſches aus der Landwirtſchaft
Sand für Hühner. Zum Wohlbefinden

der Hühner iſt Sand nötig. Wenn die Hüh
ner genügend freien Lauf auf ſolchen Grund
ſtücken haben, wo ſie in der Erde ſcharren
können, dann iſt eine beſondere Bereitſtel-
lung von Sand nicht erforderlich. Wo den
Hühnern aber nur ein beſchränkter Hofraum
voöer ein enger vielleicht gar gepflaſterter
Laufplatz zur Verfügung ſteht, da muß den
Hühnern an geeigneter, gegen Regen ge
ſchützter Stelle Sand dargeboten werden.
Der Sand muß aber trocken ſein, da er ſonſt
ſeinen eigentlichen Zweck verfehlt. Die
Sandecke iſt groß genug zu wählen, damit
ſich die Hühner, wenigſtens abwechslungs
weiſe. im Sande baden können. Gewiſſe
u des trockenen Sandes nehmen die

ühner auch auf, wodurch die Verdauung der
in den Kropf und in den e gelangten
Futterſtoffe befördert wird. Doch auch dort,
wo die Hühner einen großen, geräumigen
Freilauf haben, ſoll an Regentagen, während
des ganzen Jahres, ſowie an Tagen mit
ſtarkem Froſt, an geeigneten geſchützten
Plätzen, trockener Sand bereit gehalten
werden.

Viehhandel.
Amtlicher Berice e

Rind Kälb.,
Berlin.Verkauf: Wo

7919 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in e
Rinder: Ock hſen: 1. vol fleiſchige, n ete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2. junge
fl ige, m ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

71, 3. du genährte junge und gut genährte

Es ſtanden zum
10041 Schafe,153

ältere 62 65 4. gering genährke jeden Alters 57
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts i 74, 2. mäßig genährke jüngere und gut

genährte ältere 66 70, 8. gering genährte 58 63,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 63- 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 61 bis
69, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 56 60,5. gering genährte Kühe und Färſen 50—55. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87—92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 79——85, 3. geringe Saugkälber 58 70
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60 63
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere M daſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 73 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58 63,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: I. vollfleiſchige der feineren Raſſenund deren Kreuzungen 77— 2. fleiſchige 75 76
3. gering entwickelte 73 r 4. Sauen 73
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und
hinterläßt geringen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei Schafen war der
Geſchäftsgang ruhig. Es wird aber ziemlich ansverkauft.
Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde zeitig
geräumt:

9 Vei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der

Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Hant
und Kram.

Butterhandel.
Verlin. OHriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die friſchen Einlieferungen wurden bei

lebhafter Nachfrage nach allen Sorten ſchlank geräumt,
und wurden teilweiſe höhere Preiſe bewilligt. Haupt
ſächlich ſind gute zweite Qualitäten und billigere
Sortimente geſucht, da die Läger von ruſſiſcher Mol
kereibntter immer mehr zuſammenſchmelzen und friſche
Zufuhren noch nicht eintreffen.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof uns Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118

bis Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla QualitätMk. II4- l.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg e e 116-118
Ia do. e 1121146la do. 108 112Abfallende SSchm al z Die Verſchiffungen von Amerika ſind

nach wie vor ſehr groß, trotzdem kommt es hier nicht
zu beſonders erheblichen Lageranhäufungen, da der
gute Konſum die Ankünfte zum guten Teil bald weg
nimmt. Der Markt zeigt folgedeſſen auch andauernd

Teſte Tendenz. Die Preiſe konnten etwas anziehen.
Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 46.00 46,50, amerik.

Safelſchmalz Boruſſig Mk. 48,00, Berliner Stadt
z Krone Mk. 47,00, Berliner Bratenſchmalz

Kornblume Mk. 50 in Tierces bis Mk. 58
Speck: Keine Veränderung

Wochen bericht von VBuſt. Schul ge
Sohn, Berlin C. 19.

Trotz des Ultimo hält die Frage nach allen Quali
täten an und bleibt die Stimmung feſt.

Preisfeſtſellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 118

do. Ha. 114-118do. IIIa. 110-114do. abfall. 110-112
Tendenz: unveränderk.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)Kali. Die Königl. Eiſenbahndirektion Magde
burg empfiehlt den jetzigen Bezug von Düngeſalzen
mit dem Hinweis, daß die Schwierigkeiten in der Zeit
des ſtarken Verſandes von Mitte Februar bis Ende
März in der Regel noch durch Knappheit an bedeckten
Wagen rerſchärft werden.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 96 inkl. 2 Etr. Sack.
Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

L e u inkl. 2 Citr. S
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,67 inkl. 2Ctr. -Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. S M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack
30 475 245Pfg. o. Berechnung

6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905:

garantierter Minimal

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 191 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſelveter, prompt Mk. 10,45, Febr. März

1906 Mk. 10,50 pro Eentner.
frei Elbkahn Hämburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 7 19 pCt. 34 Pf.

pCt. lösl. Phosphorſäure und 109 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 9

Mk. 8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.
Cilkiſalpeter Mk. 11, p. Brutto-Centner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Tara 1 Kg. pro Sack,

per

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel-

Jn der abgelaufenen Woche lagen von Amerika
für Baumwollſaatmehl recht günſtige Angebote zu
weſentlich niedrigen Preiſen vor und fanden größere
Umſätze hierin ſtatt, da allem Anſchein nach die Artikel
bald wieder ſteigen dürften. Sonſtige Artikel waren
dürchweg eher höher gehalten und zeigte ſich im Allge
meinen eine recht gute Kaufluſt.

Heutige Notierungen:
Ghatt Preis

zei e mnt e FBezeichnung, des Futtermittels- S on bis

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 8 30 1650
n Ruſisqute Erdnußkuchenin. 47 8 16,20 16, 40

haarfr. MarſeillerErdnußk. 16 7 J 15, 40
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 71520 15,50
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagtm.

Oktober 05 bis Apr. 06 49 9 15,80 16,10

Oktober 05 bis Apr. 06 49
Amerik. Baumwollſaatmehl

Oktober 05 bis Apr. 06 46
Baumwollſaatkuchen

DOopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
8 15,40 15,50

814,80 15,20

Oktober 05 bis Apr. CG46 814,80 15,20
Jleiſchfüt ttermehl, Orig. Liebig 80 1022,50 24,00
Deutſche Palmkernkuchen r 713,50 13,70
Deutſches Palmkernſchrot I8 2 12 12,70Jndiſcher Cocosbruch 19 13 1470 15,00
Cocoskuchen 19) 913,50 14,70Seſamkuchen 38 11 13,40 14,60
Rapskuchen 31 9]12,40 13,40
Deutſche Leinkuchen 29 8 16,20 16,40
Hamburger Reisfuttermehl 21210,40 10,70
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10] 14,00 14,20
Getrocknete Biertreber 23 8 11,00 11,30

Getreideſchlempe 30 10 13,90 13,40
Malzkeime 25 310,50 11,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4] 9,70 10,00

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen,

Hamburg. Bericht über den Oel
kuchenmarkt von Achen bach C Co.

Die Lage des Marktes hat ſich im allgeineinen
wenig geändert. Die Preiſe haben ſich ziemlich gehalten,
und für Baumwollſaatmehl iſt die Stimmung nicht
mehr ganz ſo feſt, wie ſie geweſen iſt.

Erdnußkuchen und Mehl. Die feinen
Kuchen ſind immer noch außerordentlich knapp, und
die Forderungen dafür dementſprechend hoch. Aber
auch von den gewöhnlichen Sorten wird ſehr wenig
angeboten, ſo daß ſich auch deren Preiſe behaupten
können.

Preis: 152-170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Wie ſchon eingangs
angedeutet, iſt die Stimmung hierfür etwas flauer ge
worden, wenngleich die Preiſe, die verlangt werden,
auch immer noch als ſehr hoch zu bezeichnen ſind. Es
wird wieder mehr Ware angeboten während man den
Bedarf bei den hohen Forderungen nach Möglichkeit
eingeſchränkt hat.

Preis: 152--168 Mk. für 1000 kg ab Hainbürg
je nach Güte und GehaltKokoskuchen. Das Angebot iſt reer ge
worden, und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang
erfahren.

Preis: 136-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleibt knapp, die Forderungen

ſind anhaltend hoch.
Preis: 123 136 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Leinſaatkuchen. Es kommt ſehr wenig

Ware an den Markt, und die hohen Preiſe können
ſich behaupten



rotPrete

Rei
V 158 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.sfüttermehl. Auch vieles Futtermittel

iſt Ware und die Forderungen ſind dementſprechend hoch.

Preis: 106--112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Stettin. Original Bericht Schüt
Ehren s.

Lir notiren hente: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 8,0-8,25, Erdnußkucher

doppelt bt und gereinigt Mk. 8,25 8,5unßkuchen t Mk. 8,35 8,60, Banmwoll
e Vaumwollſaatinehl, amerikaniſch

do. doppelt geſiebt und entfaſert
Seſamkuchen Mk. 7,00 7,50 Kokos

fuchen 7,00 7,25, Palmkernkuchen Mk. 7,00 7,25,
Sont enbius ſenfuch hen Mk. 7,00 Napskuchen
t 6 60 6,80, Leinkuchen Mk. 8,00—8 Cleveland

Mk

von und

7,77 8,10,
8 M „75,Mk.et

25,

eime, ekroct nete Mk. 5,8) 6,90, Getreide
getröcknete Mk. 6,60-6,70, AangoonReis

Mk. 5, 0 bis 6, 00, amerik. Fleiſchfuttermehl
Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed

6,2, Maisſchrot grob oder fein 6,75,
sölkuchen Mk. 7,20 Noggenklete5,30, 5,50 Weizenſchalen 5,25 6,5 Phos

ſaurer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
getr rocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,0

/5. Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
pr. 50 Ko. tenrer, ſoweit nicht extra aufge
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Magis
Ma

ſah

Saaten-Markt-Bericht.
tiginalSämereien Bericht von A. Metz K Co.

N. 57, Bülowſtraße 57.
e ee ſcheint ſich allmählig ein Umſchwung

zubereiten. Die Ernte in beſſeren Qualikätrn iſtnun n den Beſitz der größeren Samenhandlungen

Kbergegaugen, wenigſtens iſt das, was in der letzten
Woche a mngeboten wurde, faſt durchweg nur teils mittlere
und teils zur Saat unbrauchbare Qualität und ſo
wurde das, was wir vorher ſagten, zur Tatſache, daß
Preiſ e, zumal bei der inzwiſchen eingetretenen ſtarken

ge, für grobkörnige, ſchönfarbige, garantiert
nud unkrautfreie inländiſche Saaten ſtiegen,

d ſolche für ſtark beſetzte, verregnete und daher
ach keimende Saaten nachließen. Da es von

en im Verhältnis zu beſſeren Saaten reichlicher
dies Jahr beſondere Vorſicht beim Einkauf

man laſſe ſich ſtets Keimkrafts- und
Prozente aber auch die Herkunft garan

da auch dies Jahr wieder größere Poſten des
ur Klima und Verhältniſſe gänzlich unbrauch

ren Jtalieniſchen Rotklees (ſogenannter Nullklee) nachhi er gehandelt wurden. Es iſt traurig, daß ſich immer

noch Händler ſinden, welche eines peküniären Vorteils
wegen (Jtalieniſcher Rotklee iſt ea. 6 Mk. billiger, als
z B. die ruſſiſchen oder ſchleſiſchen Saaten) derartige
wertloſe Ware handeln, deren Ausſaat für den Land
wirt unabſehbare Folgen und Verluſte im Gefolge hat.
Alſo Vorſicht!

er

Jndagege

ogent.

e

rradella wird Angebot beſſerer Ware ſchwächer,
t Nachfrage ſtärker, ſo daß Preiſe etwas an

All
Serr
ger

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Vedarf eindecken, ſolche

zu verlangen
ir notieren und liefern unter Garankie der Seide

und prozentnalen A lngabe der Reinheit und
bei Rolklee Freiſein von ainerikaniſchen,

riſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Atlee,

rklee, ſeidefrei
Schwed.

frei 47——57,

zerne,
i 58

inländiſche ſeidefreie Saalen 56——66,
72 82, Weißklee, ſeidefrei 46

Klee, ſeidefrei, 60——68, Wundklee,
Gelbklee ſeidefrei 19-—24, Original

ſeidefrei 56 60, PiemonkLuzerne,
55——58, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 55 bis 59,

lr njerne, ſeidefrei 59—61, Schotenklee 90 105,
echt 39 43, Eſparſ fette 16 19, Jn

38, Serradella 10- 12, eng
Raigras 15 17, italieniſches Raigras 17
franz. Raigras 52 58, Timothee 18 bis 26,Kn aulgeos m 68 9

n r a aRedakter Paul V

e
bis

etter, Berkin

visHieſenſpör ge

Haufküchen Mk. 60 6,25,

9igel 55—39,
g Gem. Rispengras 96—100 ſenfuchs

ſchwanz 68 78, Fioringras 24—-42, Schaffchwingel
9, Rohrglanzgras, edne Havelmilitz 100 110,

Sandwicken 21 25, Oelrettig 29 32, Saatſenf 15
bis 17, Johannisroggen 9 11, Lupinen gelbe 6,50
bi 7 blaue Lupinen 6,50--7, Peluſchken Il 12,
kleine gelbe Erbſen 10- 11, kleine grüne Erbſen 11

12, Viktoria Erbſen 13 414, Wicken 9,50
Acker gri 13,75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. „Lärchen 45

Futterrunkelr rüben Echte rRachban von Duiginal 27, echte r
Manmeth LongRed“, engl. Ori
lange rote Mam müt 26, Golden

e e 2. Alles per 50 Kgkrone, Originalſaat per 50 Kg. 5, 50, per

15--23, Wieſenſchwin
gras 46 51,

trispen

Bericht über landwirtſchaftliche
Benno Fiegel, Berlin C.

Der Druck, welcher durch ve
ringerer Qual täten n dem
ſcheint durch die jetzt ſtärker herüberwunden zu ſein Damit iſt

alle Artikel eine freundlichere g
Läger nirgends zu reichlich ſind,

Amtlicher Berliner
Gemüſe

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

te Daberſche
Roſen
m in. bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat S kg
Karotten, 100 Bd.Sellerie, henger. Schock

„pommerſche 7
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Veterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen hieſ.,

p. Schockbund
Salat, hieſiger p. Sch.
Kohlrabi, p. Schock

Steinpilze
Schwarzwu

toſenkohl,
25 Knben, weiße,

1,80 2,00 do.0,60 1 ürbis,
9--16 Grünkohl

3,50 -4 Champign
3,00 4 Weißkohl

Wir ingkohl
WaldmeiſterS 6 Rotkohl

2,00 rzel

2 95
Teltower

933,00
5,00 -—5 do. mache u.

2 )0 Tomaten, Hamb.
2—2,50 Eskarol, p. Schock

Kohlrüben, p.
Endivien

Rhabarber,

p. 50 kg

4—-5,00 Blumenkohl, Erf., p. Kopf
„50 Gurken, Salat, p. Schock

Schock

Rettig, bayr, p. Schock
Ham., p.

4friedigende Entwiclung des Geſchäftes zu rechnen ſein.

Rotklee in feinen Qualitäten wurde nur mäßig ange
boten und dürfte ſich bald knapp machen. Luzerne
und Wundklee, ſowie guch Schwedenklee blieben weiter
recht feſt, während Weißklee und Gelbklee ſich im
Preiſe gut behaupteten. Die N dotierungen für Gräſer
ſind unverändert geblieben. Jn Lupinen und Serra
della war das Geſchäft ziemlich lebhaft, ohne daß die
Preiſe eine Aenderung erfuhren.

Ich notiere heute Rotklee, ſchleſ., öſt
ruſſiſchen 55 67, Weißklee 59 67,
bis 63, Gelbklee 20 24, Schwedenkleearnatklee 35 38, Provencer Luzerne 98 64, re
o 59, Sandluzerne 62 65, alles garantiert ſeidefreid
Espareette, pimpinellefrei und ſehr hoch keimend 15— 18

engl. Raygras 14 17, ital. 16 22, amerikan. o e
19 23, dentſch. 25 29, Knaulgi as 50 65, Schaf,
ſchwingel 14 20, extra gereinigt 22 30, Havelmilit ech
105--110 Honiggras 14—22, enthülſt 28 32, Wieſen

ſchwingel 35—40, Fioringras 26 42, Wieſenfuchs
ſchiwanz 75—85, Wiefſenrispengras 465-—50, Kamm
gras 75-—95, Bnchweizen, ſilbergrau 9 10
brann 9 10, Serradella S 12, Wicken 9 10
Peluſchken 10 11 kleine gelbe Sagterbſen 102
bis 12. Alles per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen,
gelbe, blaue, zu Tagespreiſen.

J.

Marktbericht.

Fiſche.
Hechte

do. mittel
do. groß

Zander
Schleie, unſortiert

do. IIa
4—8 Aale mittel
100 Karauſchen

2,75-38,25 Roddow
712 Plöten

5,50 6 Bunte Fiſche
6 10 Karpfen, Schleſ. 25er

do. do. 60er
do. franz. 100er
do. do Gser.
do. er

Bars0 Bleie
do. klein
do. groß

appen

13-—17
18 25
9 12
12 16

9

S O S

Senfg.

8—10
2,50 4,5

14 16
2,40-—4,80
0,06—0,13

hl

Sd.

Monatliche Futterwert-Tabelle von Cölle Gliemann in Hamburg.
M'o nat 1906.

anderen Sämereien feſt bei leidlichen Umſätzen

Du re

Bezeichnung des
Futtermittels

Proteln
i E.

ſchnitts Gehalt

Preis einer
Futterwert
Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktpreis
in Reichs
mark per
100 Kg.

Geſamt
zahl der
Futter

wertEin
heiten.

Rappskuchen

Honiggras
O.

ErdnußkuchenAmerik. Baumwollſagti imehl

Palmkernkuchen
Kokuskuchen
Amerik, Maisölkuchen

Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchali ige

Roggenklei e
Fleiſchfultermehl
Getrocknete Biertreber
Getroknete Maisſchlei
Malz keine
Hafer
Roggen
Fultergerſte
Mais
Wizen.
Fuüttererbſen
9Bah renruckt und herausgegeben on JGed fus Wer

15,30
15,60
13,50
13,80
14,00
12,50
13,40
16,30
12,30
10,60
9,80

10,00
22,00
10,90
12,90
10,50
17,00
17,00
14,50
13,20
18,00

102 16,09102 16,50r ag, „Aktiengeſel ellſchaft, Berlin Hol

1142
11/30
15,84
13/80
13,78
10,96
1107

17
10,98
11,16
11.01
10,58
12,36
10,90
10/49
11,17
19,10
17,89
15, 12

18,47
18,75
15/68
16,18

narktſtr. 4.

134
138

88
100
102
114
121
115
112

95
89
95

178
100
123

94
89
95
94
98
96
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